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QSeim erften Gdjritt gab einft id) das (Seieite
„Jeitbilder “ eudj. Gd)on lange ift es tjer,
2 >a ginget ifyc voll Hoffnung in die Weite
Qlnd hieltet oftmals fvotje Wiederkehr.
(War frieden , oder tag die (Wett im Streite,
Qlmjuckten G&litjesfd/läge £ and und QUeet,
Ot/r habt im (Wort , im bilden und (Seftatten
(Was iljt verfprodjen , and) getreu gehalten,

Ans allen 'Jonen brachtet ihr mir Stunde
c-Dom Tleuerrung ’nen und des Jortfdjvitts Alad )t
On eucf) vertieft , t)at mit# fo manche Stunde
£eidjt über SBebensleid Ijinmeggebracht.
Om (frnften , Gdjönen, mit Jfrnmot hn QSunde,
Jfabt it)r ftets neue Junken angefad )t.
Go feid ifjr mir, fo oft it# ent# gelefen,
(Sin lieber Jreund und Jtamerad gewefeu.

Qlnd min - da diefes Weltkriegs (Würfel rollen  -
Jfabt it>r der „ 'Taufend “ Ijofje Jat )t erreicht.
(Jns neue Taufeud leit ’ ent# ernftes Wollen.
LVas nit# t vom (Wege des (frrungnen meit# t.
Tann wird ent# jeder Anerkennung jotlen;
- Sie ju ertjalten ift ni <# t immer leicht.  -

Go mögt it)r fronen QXluies weiter wandern,
Ju meiner und jur Jreude all der Andern.
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Erster Band.

Mit dem Ring am Finger.

e

»Du einziger Liebling , wie glücklich hast Du mich
gemacht ! Ich habe immer nur an dich gedacht , aber
Du hast die Zähne zusammengebisse » und hast mit eiser¬
ner Energie die Riesenarbeit bezwungen - für mich, für
mich ! Ich habe ordentlich selber Respekt vor mir ge
triegt , denn der , um den Du alles das tust und leidest,
der muß denn doch auch etwas an sich tragen , iveswegcn
man ihn gern haben kann . Siehst Du , so machst Du
mich noch ganz arrogant durch Deine Liebe. Aber nun
höre mal zu : in Zukunft darfst Du Dich in dieser Weise
nicht mehr abrackern , Du kleiner Kerl , daS könnte für
Drin Nervensystem die bösesten Folgen haben . Ich bin
schon sehr froh und dankbar , sobald Du mir immer nur
je ein Stückchen von den verschiedenen Manuskripten
dringst , weil ich es in kleinen Raten doch bequemer nach,
sehe, als wenn ich gleich alles miteinander erhalle . Also
stelle es mir bogenweise zu, ganz wie es Dir paßt — nur
nicht wieder in Portionen , die mir meine Ruth noch zu
gründe richten ."

Erich hatte sie auf seinen Schoß gezogen , den einen
Arm überließ sie ihm , der ihn am Ellbogen gepackt hielt,
und den anderen , den freien , schlang lle um seinen Nat
krn. Jetzt faßte er sie ans . Kinn und drehte sich ihren
Wund so, daß er gerade ans dem seinen zu ruhen kam,
vährend seine Hand dann kreuz und quer kosend über
hr kurzes Bürstenhaar dahinfuhr . DaS dauerte eine

Weile , und als sie sich endlich ivicder von seinen Kniecn
erhob , meinte er:

»Es ist merkwürdig , Schatz , was Dein feiner Schädel
r eine frappante Aehnlichkeit hat mit dem des jungen
ugustus , von dem der Vatikan jene herrliche Büste de.

wahrt . Und eine Bemerkung , die sich mir damals beim
Genüsse dieses Kunstwerkes in Rom aufgedrängt hat , finde
ich heute in vollem Umfange bei Dir bestäugt , nämlich:
wenn ein Kopf wirklich schön und edel gebildet ist , da
kann der wallende Haarbehang der Krcude an der sicher»
und festen Abgeschlossenheit der reinen organischen Form
mir hinderlich sein."

„Aber Tu , nun treibst Du es doch zu arg ! Nun
soll die garstige Verschimpfierung , die mir Herzeleid ge¬
nug bereitet hat , gar noch zu meiner Verschönerung ln i-
getragen haben ? Sieh mir einer den ungefügen Schnnichler
tn ! Nein , Du , dahin bringst Du mich so leicht nich -,
»atz ich Dir das auch noch glaube . Im Gegenteil , ich
ichäme mich immer , wenn einer nach meiner Frisur
ruckt, und deshalb will ich mir heute einen neuen Hni
kaufen , der hinten am inneren Rande mit einer seidenen
Rüsche garniert ist, die meine Kahlköpfigkeit ein bißchen
bemänteln soll."

»Du willst Einkäufe machen ?«
»Ja , alles Mögliche will ich niir anschaffcn , ich habe

ja daS viele Geld ."
„Gehst Du denn allein ?"
„Gewiß . Meine Mutter ist immer nicht so gut zu

?uß"
„Du würdest mir wohl nicht erlauben , daß ich Dick

»egleite ? «
„Du willst mit ? Das wäre prächtig ! Aber Tu

«acbst Dir doch nur Deinen Spaß
»Wieso ? Mein vollster Ernn !«
„Nein , weißt Du - dazu freue ich mich übermäßig.

Wir tun so, als ob wir Bruder und Schwester wären,
nicht wahr ? Du kannst ja ans Amerita getonimeu sein,
gw Tu aroße Reichlümer erworben hall , und kehlst mi
einem Sacke voll Gold zu Demcu armen Leuten zurück
Aehnliches passiert hier in Hamburg sicher alle Tage
ll»d nun gehst Du mit Deinem Schwesterchen aus , um
sie mit lauter neuen Sachen anszullatten , damit sie Dir
keine Schande mache. 2 st das nicht eine reizende Idee?
Oder genierst Tn Dich , wenn Dich die Menschen für einen
Augenblick von ebenso geringer Herkunft halten w:e die
arme Ruth ?"

„Ja , danach sehe ich wohl gerade ans mit meiner
schnlmeisterlichen Amtsmiene ! Was , Du boshafter
kleiner Kobold , willst Du mich gar noch zum Besten
haben ? Das verlangt Sühne , und dafür mußt Du
mir jetzt auf dem Fleck erst einmal ein ganzes -Dutzend
Küsse geben . - - So , und nachdem das absolviert ist
— mo" treffen wir uns denn am besten und um welche
Zeit ? »

Sie machten miteinander fest, daß sie sich beide
Schlags halb vier Uhr beim Kriegerdenkmal an der
Ecke der Esp anade einstellen wollten , von welcher herr¬
lichen Schöpfung Meiner Schillings aus der Flug ins
alte romantische Land alsdann feinen Anfang nehmen
solle. -

Und auf die Minute kam das verabredete Rendez¬
vous auch zustande Erich näherte sich von der eine,
und Ruth von de, anderen Seite , und nach einer äußerst
sornivvlicn Begrüßung jetzie» ne ihren Weg in gleicher
Richtung fort.

Sobald sie aber die vornehmen Quartiere der Stadt
hinter sich Hanen and sich mitten im Getriebe ber Ge-

schäftswclt befanden , fiel die von beiden Seiten zur Schau
aetragene Zurückhaltung von selbst, und in schranlenloscr
Fröhlichkeit überließen sie sich dem Strome , der sie mit
fortriß.

Daß sie ein Liebespaar waren , das las man ihnen
ohne viel Schwierigkeit ans den ersten Blick von ihren
strahlenden Angesichtern ab , trotzdem nahmen alle Laden-
bejitzer das Märchen von dem Bruder aus Amerika mrt
gläubigem Respekt entgegen , zumal die jungen Leute weder
handelten noch feilschten und gern für diese Glanbigkert
die aufgcschlaqencu Prozente bezahlten.

So hatten sie denn im Handumdrehen eine ganze kleine
Aussteuer für Ruth an den verschiedensten Orten zu-
sammengckauft : Hut und Mantel , Kleider und Schuhe,
Sonnen - und Regenschirm und was sonst so zur Tage¬
lage einer Dame noch dazu gehört . Die Sachen sollten
alle am Abend desseibigen Taqcs nach dem Institute ' des
Herrn Or . Goscwisch , Fehlandstraße Nr . 22  geschafft und
Dort beim Portier , Herrn Weißcnborn , abgegeben weiden,
was von dem dienenden Personale allemal ans das Hei¬
ligste beschworen wurde.

Und nachdem dergestalt alles Geschäftliche i» ge¬
wandter Form abgewickelt war , kam das Vergnügen an
die Reihe : d. h. das richtige zwecklose Vergnügen , denn
Vergnügen an sich hatte ihnen ihre Expedition auch schon
so zur Genüge bereitet.

Nun aber ging es in eine Konditorei , wo es ausge¬
zeichnetes Vanille -Eis gab , und darauf in einen Musik¬
garten , in dem gerade eine vortreffliche Kapelle ein Pot¬
pourri aus dem Lo Heng rin spreite , und dann wurde in
dieser Weise weitergebummclt , bis es mit einem Male

" ^ 'Vdmier wollte Ruth lfiut nicht fortbleiben. Erich
winkte also eine Droschke heran und befahl dem Kutscher,
sie nach den, Gänsemarkte zu fahren.

„Soll ich den Wagen auch aufklappen und zumache»?
fragte der Fuhrmann grinsend.

„Warum denn das ? Bei dem schönen warmen
Wetter ? " Erich schüticlle verwundert mit dem Kopf.

„Na , ich meinte auch man bloß ."
Der Gelehrte sah in das Faunqesicht des dumm¬

dreisten Kulscl ers und begriff . Am liebsten hätte er ihm
jetzt einfach den Rücken gcfeeljrt; um jedoch kein Aufsehen
zu erregen , tat er, als ob er ihn gar nicht verstände»
kalte , half nach Kavaliers Art Ruth beim Einsteigen,
snrang dann selber nach und schnappte die Tür ins Schloß.
Der Lenker knallte mit der Peitsche , und im landesüb¬
liche» Zuckeltrabe setzte sich das Gefährt in Bewegung.

Erich war verstimmt . Wie ein garstiges Insekt über
den zarten Flaum einer schönen Frucht dahinkriecht , so
war die Gemeinheit der Welt mit ihrem giftigen Hauche
über sein süßes Licbcsiüyll gefahren.

Und woher kam das ? Weil das Mädchen so über¬
aus einfach und ärmlich gekleidet ging , und man ihm
-rlbst sofort den Ar origen der besseren Stände ansah.
Würde er nicht zweckmäßiger und richtiger gehandelt
haben , wenn er sich ruhig auch als Mann aus dem
Volke kostümiert hätte ? Einerlei , von morgen an sollte
es anders werden . In den neuen Gewändern hielt kein
Men ich mehr die kleine Ruth an seiner Seite für eine
zweifelhafte Existenz . , . . r

Und als die Geliebte ,ctzt, wie in stummer Frage,
nach feiner Hand faßte , schwand auch die Wolke im Nu
wieder von seiner Stirne . Er gab sich ganz dem Behagen
hin an dem köstlichen Sonimcrabend mit ihr vereint
pur 'ch das Gewimmel der Großstadt zu kutschieren , und
flüsterte ihr ein Kosewort nach dem andern in die rosige
kleine Ohrmuschel , deren leise Berührung er mit Wonne
an seiner Schulter spürte . ^ _ , v _

Auf dem Gänsemarkt , an der Ecke der Dammthor-
Straße , stiegen sie aus , um die kurze Strecke bis zu
Ruths Wohnung zu Fuß zurückzulcgen . Sie mußte ihm
wch versprechen, alles , was sie morgen iin Laufe des

Vormittags abschrciven würde , ihm bis ein Uhr in seine
Behausung zu bringe », und in der frohen Zuversicht bal¬
digsten Wiedersehens trennten sie sich mit einem herzlichen
Güte Nacht . . ^ .

Erich fühlte sich unendlich glücklich, als er,etzt durch
die sich entleerenden Anlagen nach der Lombardsbrückc
cklenderte, in seinem Ohre noch den Klang ihrer Stimme,

aus seinen Lippen noch den Druck ihres Kusses . Er lehnte
sich einen Augenblick auf die Balustrade und betrachtete
oc» Kranz der Laternen , der sich rings um di - Alster
nflang , und darunter , fast in derselben Leuchtkraft , ihr

Spiegelbild im Wasser , er blickte hinauf zu dem mit
Sternen besäten Nachthimmel , und ihm wurde ganz weich
zumute . Herrgott , wie schön, wie schön war das alles!
So hatte er das noch nie gesehen. Woher kam das?
Lächelnd antwortete er sich selbst, indem er halblaut in
ihrem melodischen Tonsalle die dekanntcn Worte vor sich
hinsprach : _ ,

„ . . . . Doch ohne drc Liebe
Ware die Welt nicht die Welt , wäre Rom auch nicht Rom ."

Bon nun an begann ein wonniges Leben für die

' ' ^ Um die Mittagszeit herum lieferte sie jedesmal ihre
Kopien bei ihm ab , und sie verbrachten dann ein aller-
liebflcs Kose - und Plauderstündchen auf seinem Zimmer,

. und des Nachmittags trafen sie sich regelmäßig bei dem
Kriegerdenkmal an der Esplanade oder zu Füßen des
sitzenden Lefling auf dem Günsemarkt und unternahmen
von dort aus ihre köstlichen Entdeckungsreisen in das Innere
der alten Hansastadt . Allmählich aber , als das Gefühl
der Zusammengehörigkeit immer inniger bei ihnen wurde,
sodaß sic selber in ihrer Liebe nach außen hin nichts Un-

statthasies mehr fanden und cs für ihr gutes 95J
Arm in Arni ihr Jahrhundert in die Schrandql
der », legten sie die Scheu vor der Oeffentlich^
besuchten auch die Orte , wo sie apnehmen mch
feineren Publikum zu begegnen.

Ruths Toiletten waren jetzt derart , daßfi «,
dem schärfsten iveiblichen Auge einen Anlaß ;iu
den Bemerkungen gegeben hätten . Sie Kleids«lickt,
fach und geschmackvoll und in jeglicher BH «»>» t>
eine , die zur guten Gesellschaft zu rechnen ist. x »mstm
die Beiden überall miteinander auftreten , und iw 1'*?
sie fall , erfreute sich des stattlichen Paares . ß doch

Mit Borliebe ginaen sie auch auf ihren nach, lsMup
Streiferei » nach dem Zoologischen Garten . § <9$ rle
dort so hübsch an den verschiedenen lauschig, i- «»ge
und außerdem hatte Ruth eine besondere Freij «io I“
Tieren , sowohl an denen , die sic füttern dürft,, &tr ^
Erich allemal eine gewaltige Düte mit Back^ " S,
als auch an den ivilden Bestien , deren KL Ist Hoi
meterbrcitem Abstande durch ganz besonders dij st" ®.a
stäbe vor der allzugroßen Annäherungen der tzt i 5U *
geschützt waren . j KP.

Einmal hatten Sie gerade wieder die H
letzeren abgcschrittcn , und an den prächtigen J,
Formen der heimtückisch sie anblinzelnden % E
die liier in den vorzüglichsten Exemplare « \ Wü"
waren , ihren Spaß gehabt , als hier Ruth z, ' öl€ >
Löwen - und Tiegerzwingern Erichs Arm btj“Ben,!II
sagte : 1  PL

»Du — weißt Du , was ich möchte ? Ich irtt f ui
einem kleinen Käfig ruhen , der nickt größer j, j*öcr/
als ein Bett , aber ringsum von den dichtesten» *
Eisenstangen umgeben . Und dann inüßte« !( ‘'9
fauchenden Bestien auf mich losgelaffcn m flli?
müßten um mich herumtoben mit roeitaufgefperrti PJr.
und mit den schrecklichen Pranken an me!, 81
rütteln und sich verzehren in ihrer ohnmäch«
daß sie mich nicht zerreißen und verschling« beic' ' ..
Unterdessen läge ich so seelenrnhig in meinem, " n 11
ten Raume , dehnte behaglich meine Glieder

ihre Raserei zu immer noch toIl«*m “°nBen' es ido

mitjf rasag

dadurch
auf ."

„Ich fürchte, Du kriegtest es doch
und dächtest : Herrgott , wenn nun doch eî » .
bricht 7 ’!

„Rein , aber ich müßte mich auf den Elh ' ’
Hftor « nprliflsspn knnnpn — "

es i
und

>fuhr

Behälters verlaßen können
„Und selbst, wen » das der Fall wäre,!

Du im Augenblicke des fürchterlichsten Grause«
zu zweifeln anfangen . Das liegt einmal in der
natur ."

„Dann bin ich eine Ausnahme : Wo ich
ich vertrauen darf , da kenne ich keinen 3i»eiftl(L
mich einstürmen , was will . So war 's ja sch« ,
alten Märtyrern . In allen Folterqualen igujl‘
eins mit ihrem Gotte , und statt in gräßlich! , ' 7
lauten aufzuschreicn , sangen sic begeisterte y L,

. .. . . .

es ir
lieber

„Und glaubst Du denn auch an etwas !
Dich nichts in Deinem Glauben erschüttern ki» jj™ ~if und

ihning,
* sie

»Ja ."
„An was denn ? "
„An Dich."
Nicht stärker als ein leiser Hauch waren!» £ 1 “

über ihre Lippen gekommen : aber er hattest j ~
standen und wäre ihr säst vor all den Leuten a

Allein zur rechten Zeit begriff er pgefallen . — . ... - . än
nur ihre Hand , die ließ er cs entgelten , wiep
gemacht hatte . fe g {

_ , . ! lunch
8. Kapitel . jp«ch.

So völlig glücklich waren die Beiden in H J 1̂
daß keinem von ihnen je der Gedanke aufitie-,
dieser Weise nicht ewig fortgehen könne . Erich
lich Momente , wo er sich nur mit der ganzenK
Seele zu bezwingen vermochte, das süße Wels»
ein wilder Eroberer in unwiderstehlichem

Besitz zu nehmen : aber er bezwang sich und̂ - ^ -f

©co
3df

zurück, hier etwas Heiliges zu zerstören:
einmal all diese Lieblichkeit sich ganz zu eign« ^ J
sollte das in der legalen Form als ihr ©«»*!
und je weniger er in seinem Verhältnis zu ln
natürlichen Hütern beaufsichtigt wurde , desto ^
er, selber aus sich Llcht zu geben.

Schwer genug wurde ihm dies
Der Sommer war lang und schön, und 1J* ,t
diese herrliche Jahreszeit nach Kräften , ä«
bürg und die nähere Umgebung der Stadt " ^
gelernt hatten , zogen sie auch in die | :

feget
IjUUiil flvyvn |,v v»wv*; »" v.- — 3(11!
Eltern waren durchaus nicht dagegen , .
längeren Touren einmal eine Nacht mlie»" M ».
blieben.

Das gestaltete sich immer zu einem
Vergnügen für die Liebenden.

dp '

Sv ber AbenM °«mVergnügen für die Liebenden , vo oer su,
land , wo sie noch bis Mitternacht auf dem bW
umschwärmten und sich fragten , ob dieses

das da sein Strahlenmeer ^
samen Fels und auf die uferlose See ergov̂ ^ M
Zaubergestlrn,
samen Fels u »v uu , »,>1
selbe alte Mond sei, der ihnen schon Don, „ «Äferte jf
K indheit an ein innig vertrauter Bekannt «. tz . .
als sie sich endlich von dem göttlichen Schau? ,
und in ihr 5)otcl zurllckkehrten , um noch ein ? z ^
zu schlafen, stießen sich hinter ihrem Rucke
mit den Ellbogen an und wußten nicht, was ^

or

d«s



ptes
Schrank,

• " ' jjjjjjj leiden .in halten hätten WJi
tzchisse aiigckomiiien waren , hatte man ihnen

neu Als sie am Nachmittage
. waren , halte man ihnen

daß WM « mit zwei Betten geben wollen . Der Herr
nlaß iii W zwei Zimmer mit je einem Bett , und wie man

U -me. daß solche nebeneinander nicht mehr frei>'• illoib« '& • ■■
her Bn tinte er. das mache auch nichts , und war ganz
en ist. Wttrstanden . ^ als schließlich die Dame im rechten
:en , und
lres . ' - .WWWWI
jren nodn Spürchen waren , das mal ein bißchen unter sich
arten « egcÖrte '• denn einen Berlobungsring halte weder
lauschw. ie angehabt . Wozu also die ganze Tuerei?
ere 5 « ">» fflf) e‘n ’.. daß es mehr Dinge im Himmel
n dum , da Erde gäbe , als man niit der Philosophie
l Back » » « rmöge : allein so ein richtiger Hoteikellner
e» KR in Höhe seiner MenschenkemttniS für alles , was
iders d I>>" Schema paßt , nur das eine Wort „ verrückt"
r der FM 3U befürchten , daß er dies gleichfalls in seiner

ragroeUe angewandt haben würde , wenn ihm die
er die H cheimnisseseiner beiden Gäste offen vor Äugen

ltlkn K
iibcn % »ich in die mächtigen smaragdenen Buchen-
nplare , Mieins tauchten fie ein . und Erich wußte
Ruth !» t die Geliebte in diesem Märchendämmer schöner
Arm le I® ’m sollen Lichte der Sonne . Dann wieder

nach Lübeck , der alten Königin der Hansa , und
e ? I » rte fühlte sich hochbcsriedigt über den lieblichen

der an seinem Munde hing und gar nicht ge
:en konnte von all den herrlichen Baudenk
le sich den staunenden Augen darboten . Nach

„ . - ‘; vu /vv | uiviyi uuti  uni muuujvri

größechIll der an seinem Munde hing und garinch , ge^
htesten

affcn^ m !>« "H" Kirchen und Fassaden bewundert hatten
sgcsverrti m  Schifferhause , dem Heiligengeiststift und ct-
rn me« "> Gewölben direkt wie ans dem Mittelalter
hnmächi 15 iroanS *Sfte Jahrhundert zurückkehrten , dieses
rfdjlingci ^ i's.e Diner im Ratskeller , wo sie sich in dem

>ch

den El

wz
gräßln

usterte

etwas
ttcrn feöi

waren

nciiicnt ™ «ßnuldduftendcn Rheinweine , dem man so et-
lieder m Zutrauen konnte , geradezu einen kleinen
tolleren

cs waren köstliche Reisen , die sie so unter-
mit uni> wenn Erich im Lause eines Nachmittags

joch ein $ ^ gte : „ Ruth , falls das Wetter morgen gut
" Äffe» wir zusammen wohl ein bißchen weiter

dann blitzte ihm aus ihren Augen ein sol-
oon Freude , Dankbarkeit und Liebe ent-

wäre es ihm mar , als ob dieser ihn wieder ganz
Graus « l- und er blickte mit dem frischen naiven Ent-

il in dal 15 lahrenden Schülers noch einmal in die riitjel-

es wurde immer herbstlicher , und man blieb
lieber drinnen in der Stadt , als sich draußen

Da fand sich nun

Wo ii

Regen herumznbalgcn . —
,len iDiii fillt!lc  der Lust für Ruth , und Erich freute sich

(iI ihr dasselbe erschließen zu können . Da.
halte nämlich außer einigen Borstellungen in
latneste niemals ein ordentliches Theater ge-
ffe wurde förmlich fasziniert , als ihr Freund
len Male in eine Oper führte . Es war der

und da sie dessen sämtliche Melodie » aus
Hnmgen und Konzerten bereits zur Genüge
Njie imstande , der wirklich vorzüglichen Auf

von Anfang an mit völliger Hingebung
hatte ffi . ®vi^ . staute nur auf sie, und er fühlte

'enieuM / "Anblick fast versucht , mit seinem Schick
*™> daß ihm nicht auch die Gabe zuteil ge

em Schauspiel mit dieser Intensiv » in sich
ff er süd
r . wie

j15 Stück zu Ende war , und er sie durch die

twch ^ au ê geleitete , hängte sie sich an seinen
den in ?un bin ich wieder ich. und Du bist wieder

aufstiet warst Du der Tannhäuser und ich die
e Erich ein süß -schmerzliches Gefühl zog durch
aamcii K -nicht wahr , was ich für eine Törin bin?
py . | {inö borf) .

lange
ein

Ü 7 Nicht wahr,
°e W « « rzlich , das . . . . . ... . . r ..„ .
ehern A> 1 Gegensätze . Aber ich weiß cs nicht anders

und di ' t d) fühlte mein Herz in Wehmut erbeben,
NÄ mir so leicht und körperlos , als ob kein

eigentlich ein paar

fm'r mehr etwas anhaben könne. Wie inschimmernden Flusse von unendlichem Wohl-Hie1)0 .' If, ^vf 5.. C. .. . i J- : I

%
n.
zu eigen
hr Gotte W . .
is zu ihr :5 lnc  Seele dahin , ich überließ mich ihm —
desto inchÄ und gern ! Meine Gedankenproduktion

""S ein himmlisches Traumleben . Zum Schluffe
manchnilli AvtNhäusrr tot Uber die Leiche der Elisabeth
und ße " 1' ch >n mir ein wilder Trotz aufbäumen.

Als lnein Geis MM ' »
Stadt N
Ferne , >

en . n>ei»
miteii»

unem e>
r Abend
Dem

Geist dem ihrem zu , hast Du Dich be-
7 sich im Hörselberg von der Frau Venus
Wen ließ ? Warum drangst Du ihm nicht
öaubergrottc und erobertest ihn Dir durch
wieder aus den Armen der Götti » zurück?

R der Höllenspuk vor dem Zeichen des
°n dem Namen der Maria in Nichts anf-

eine reine Jungfrau den Erkorenen
M >edcud allen Dänioue » zu entreißen , und statt

uinnter
Schaub
h ein Pi
Rücke"
tt, was
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Kolumbus , mit dem Bewußtfein , das alles entdeckt zu
haben.

.. Geh , Du Böser , jetzt willst Du Dich über mich lustig
machen ! Sprich lieber wie die Leviten von den Aposteln
am heiligen Psingsttage : Sie ist voll süßen Weines ! Und
zwar mit besserem Rechte als diese . Es ist der süße Wein
der Wagnerschen Musik , der mir zu Kopfe stieg , und wenn
der Rausch verfliegt , bin ich wieder ein ganz nüchterner
Mensch .»

„Da müssen wir bald noch einmal zum Meister in die
Schenke gehen : denn Du glaubst nicht , wie über alles gern
ich Dich höre , wenn Dir die Brust so von Begeisterung
übcrfließt . und sich Dein ganzes Wcse .r an dem Funken
des Genius entzündet . "

Und so geschah cs dann auch . In jeder Woche be¬
suchten Erich und Ruth von nun an verschiedentlich das
Hamburger Stadttheater , und sowohl Oper als Schauspiel
zählten sie bald zu ihren regelmäßigsten und dankbarsten
Galten.

Sie hatten sich ein paar gemütliche Parkettplätze
ausgesucht , und der Billeteur ging mit viel Vergnügen
auf Erichs Bitte ein . ihnen diese allabendlich bis zu
einer gewissen Stunde zu reservieren , vorausgesetzt , daß
sich solches Entgegenkommen mit der herrschenden Nach¬
frage vereinigen ließ.

Erich war in Hamburg völlig fremd , und da er
weder in gutem noch in bösem Sinne auffiel , so küm¬
merte sich in der großen Stadt kein Mensch um ihn.
Anders war es dagegen mit Ruth . Bald hieß es : „ Wer
ist denn die hübsche junge Dame , die da Immer in der
Dicrtcn Reihe neben dem schwarzen Herrn ihren Platz
hat ? " Das Haar , da ; ihr inzwischen wieder gewachsen
war , trug sie jetzt wie ein Edelknabe des Mittelalters,
vorn glatt in die Stirn hineingekämmt und hinten frei in
den Nacken wallend . Sie mußte sich wohl oder übel zu
dieser Tracht entschließen , weil ihr Hauptschmuck zu einer
andern Frisur noch nicht lang genug mar . Indessen stand
sie ihr ganz allerliebst , und jeder , der sie sah , meinte,
daß sie sich dieselbe ezlra als besonders kleidsam für sich
ausgesucht hätte.

Eines Abends nun . als sie wieder miteinander im
Theater saßen , wurde eine Dame im ersten Range auf
sie aufmerksam , und in der Pause wandte sie sich an ihre
Nachbarin mit der landesüblichen Frage nach Name und
Art der betreffenden beiden jungen Leute.

Diese Nachbarin aber war keine andere als Frau
Or Gustav Gosewisch , die sofort ihr perlmutternes Opern-
guckerchen vor die ^ Augen nahm , um wenigstens ihren
guten Willen in Sachen der Auskunftserteilung zu be
weisen.

Allein wie erschrak die vcrchrungswürdige Schul-
regenlin , als sie in dem nachgefragten Herrn ihren
eigenen Geschichtslehrer . Or . Erich Bachfeld . erkannte?

ES entstand ein fürchterlicher Kampf in ihrer Brust.
Sollte sie im Interesse der Schule zngeben . daß dieser
elegante junge Herr dort unten einer von ihren Lehrern
sei , oder würde es ein böses Licht von Unsolidität auf
ihre Anstalt werfen , wenn solche Weltmcnschen an der¬
selben unterrichteten ? Indes , cs siegte die Lust , mit ihrem
Employe zu glänze » , und so sagte sie denn , so harmlos
wie möglich:

. „Der Herr ist an unserem Institute angestellt und
heißt l ) r . Erich Bachfeld . Er ist ein ganz ausgezeich¬
neter Pädagoge und mein Mann hält große Stücke auf
ihn . Die Dame hingegen kenne ich nicht . "

„Da kan » ich aushelfen , meine Gnädigste, " mischte
sich jetzt ein alter Dandy , der in der Loge nebenan hart
hinter Frau Goscwisch saß , ins Gespräch . „Das junge
Mädchen ist die Tochter Ihres Pedellen des alten
Weißenborn , den Sie sich in diesem Sommer enga¬
giert haben , und führt den schönen Namen Ruth . Wie
vie wissen , wohne ich an der Fehlandstraßen - und Iung-
sernstiegecke . und in de » vielen freien Stunden , die mir
mein angestrengter Beruf als Rentier übrig läßt , macht
es mir manchmal Spaß , von meinem Fenster ans das
Leben und Treiben bei Ihrer Schule zu beobachten . So
sah ich auch , wie nach dem Tode Ihrer Frau Hurtig die
neuen Kastellanleute einzoqen , allerdings in einem außer¬
ordentlich ärmlichen Zustände . Späler fiel mir auf . wie
das Töchterchcn sich immer nobler herausputzte und zu¬
letzt in Kleidung und islllüren von einer lady dorn and
bred gar nicht mehr zu unterscheiden ivar . Aha ! dachte
ich — und meine Vermutung fand sich bestätigt , als sie
mir bald darauf einmal am Arme dieses Herrn da auf
der Esplanade begegnete . Aber daß der ein Schulmeister
wäre , habe ich mir wahrhaftig nicht träumen lassen ! Die
pslegcn sonst nicht gerade im Vollen zu schwimmen und
— ganz abgesehen vom Standpunkte eines berufsmäßi¬
gen Vorbildes der Unmündigen - schon aus bloßen
pekuniären Rücksichten derlei kostspieligen Passionen ent

dieses » ^ Ende zu nehmen , würdet ihr nun mit-
me« tẑ °Ul>cdascin geführt haben , das im hehren
ergoß , der trübe » unterirdischen Luft gespottet
von ihMm . ■.

j >hr bewundernd zu.
I» ordentlich zu einer Dichterin geworden,

och dachte iminer . Du seiest eine von
-Freude und Qual verstummen , und siche
«t plötzlich die Zunge gelöst ! In voll

^ °mt Deine Empfindung dahin , Du erschaust
1Wo cS'* f,cincm  Sterblichen erschließe » , und
^ Reich Deiner Phantasie wie ein ziveiter

sagen zu müssen . Ich hielt ihn für einen Attache oder
für einen Beanlten bei irgendeiner Gesandtschaft , denen
man in dieser Beziehung ja ein bißchen mehr durch die
Finger zu sehen pflegt . Und nun ist diese Miniatur-
Ausgabe des Don Juan auch weiter nichts als ein
Me ' st- r Bakulus ! - Gnädigste , die Idee ist einfach
göttlich ! ^

3um großen Glück für Frau vr . Gosewisch hatte
bei den letzten Worten des alten Schwätzers der Inspi.
zient schon das Klingelzeichen gegeben , und jetzt rauschte
der Vorhang in die Höhe und enthob dergestast die un-
glückliche Hüterin von Zucht und Sitte der Notwendig,
kcit , auf diese faunischen Invektiven etwas zu erwidern.
Sie wandte sich mit gut gespielter Anteilnahme ausfchließ.
sich de » Vorgängen auf der Bühne zu ; aber vor ihren
Augen fchwanrm alles , und in ihren Ohren kochte ei»
Ozean , so daß sie in höchstem Erstaunen auffuhr , als mit
e. nein Male das ganze Auditorium laut zu lachen anfing,
und erst allmählich kam sie dahinter , daß eben wohl
irgendeiner auf der Szene einen wundervollen Witz qe>
macht habe . 3 a

Der Akt war der letzte , und noch niemals hatte di«
Frau D . rektorrn es nach Schluß der Vorstellung so eilig
gehabt , die Garderobe zu gewinne » und in ihre verschie-
denen Enveloppen zu gelangen wie an diesem fürchtcr-
lichen Abend . 1

Ihre Köchin stand im Vestibüle , ihre Herrin abzu-
holen , und erschrak nicht wenig , als die Frau Doktor
ganz gebrochen auf sie zukam , sie unter den Arm packte
und ihr »„ t ersterbender Stimme zuflüsterte , daß sie sich
heute gar nicht gut befände . Indes das Angebot der
Küchenfee , ihr eine Droschke zu besorgen , lehnte sie den-
noch ab und meinte , in der frischen Luft würde es mit
ihr schon besser werden.

Und richtig ! Kau », waren sie aus dem Trubel des
Theaters heraus und in eine ruhige Allee eingebogen,
als die Dame sich mit einem Rucke auf sich selbst besann
und rn Haltung und Gebärdan wieder die regierende
Staatenlenkerin durchblicken ließ . ^

Ei » klein wenig milder blieb sie aber doch im
weiteren Verlaufe der nächtlichen Promenade , gleich wie
ein Gewaltiger dieser Erde , den die himmlischen Mächte
durch einen sichtbaren Eingriff daran erinnett haben , daß
er auch nur ein Sterblicher sei , bisweilen wohl ebenfalls
eine menschlichere Regung spürt.

Eie begann ordentlich ein gemütliches Gespräch mit
!V,Ek . Anna , erkundigte sich nach ihren Familienoer»
haltniffen und nach sonstigem mehr und fragte sie endlich
was denn die Weißenborns drinnen in der Schule eigen, -'
lich für Leute wären . Sie .̂ die Anna , käme doch ab und
zu hinein , um für den Herrn Bücher , Handtücher und
andere Pakete abzugeben , und hätte bei solcher Gelegen-
heit gewiß schon ein paar Worte mit ihnen gewechselt

fühlte sich natürlich unendlich
geehrt durch diese noch nie dagewesen « Herablassung ihrer
Gnädigen . Sie packte deshalb ganz gehörig aus und be¬
richtete . was sie nur irgend auf der Seele hatte . Di«
Weißenborns wären allerdings merkwürdig zugeknöpft«
Menschen , „ e sprachen nicht mehr , als sie unuingänglichcr.
weife mutzten ; indessen bei den Nachbarn , bei Schuftet
Freytags , n der Fehlandstraße . hätte sie alles Möglich«
über sie und ihre Wirtschaft erfahren . Von den beiden
Asten ließe sich wenig erzählen , sie lebten schlecht und
recht ihre Tage hin . Die Tochter jedoch , das Fräulein
Ruth führe ein Dasein wie Gott in Frankreich . Ihr«
Eltern behaupteten zwar , sie verdiene sich viel Geld mit
Schreibereien ; allein was dasauf sich habe , könne sich die
^rau Doktor wohl denken . Das Mädchen ginge nämlich
mit einein Herrn , der auch bei Herrn Or . Gosewisch
Stunden gäbe , und von dem kämen ohne Zweifel all die
schonen Kleider und all die Herrlichkeiten , die das schäm-
lose Geschöpf auf dem Leibe trüge . Na . sie wolle ja
mchts sagen , aber srüh genug würde es schon ans 2 ages-
licht konimen , und dann hieße cs : flöte ihm „ ach, lieber
Jakob So ein Luftikus verstände in solchen Lagen
allemal , sich schleunigst zu verkrümeln , das Weibskind
dahingegen wisse nicht , wohin mit ihrer Schmach und
ihrer Ochandc . Jeder ehrliche Christ grause sich, so eine
auch nur anzugllcken , und spucke vor ihr aus , rvenn sie
ihm über den Weg lause . Nein : arm . aber ehrlich«
Das sei ein Wnhlspruch , den keiner so leicht ungestraft
verachten dürfe.

Die Anna hall : sich ordentlich in eine sittliche Ent-
rustung hineingercdct und wurde immer wärmer , je wider¬
spruchsloser Frau Dr . Gosewisch ihre Tiraden aufnahm.
Ja . diese nickte sogar ein schweigendes Einverständnis
und ermunterte dadurch ihre Köchin , ihren Faden tapfer
bis zu Ende abzuhaspeln.

Hatte aber die gefürchtete Tyrannin unterwegs ihre
Stimme geschont , so geschah es in wohliveislicher Ucber-
Icgimg des Umstandes , daß sie sie heut abend jedenfalls
noch sehr nötig gebrauchen werde.

Der gute Goseivisch ähnle sei» Schicksal nicht als er
ui größter Behaglichkeit an feinem Eßtische saß und als
Vcrüauungslektüre soeben die letzte Nummer des Ham¬
burger Frcmdenblattes entfaltete . Als vorsorglicher Gatte
hatte er die besten Stücke des Soupers für feine Frau
übrig gelassen und ihr diese vor ihren Teller acschoben:
nun erwartete er , in dem angeiiehmcn Bemußtseiii , alles
getan zu haben , was man vernünfligerweise von so einem
armen Hausliec von Ehemann verlangen kann , ruhigen
Herzens die Rückkehr der Gestrengen.

Indessen , kaum war diese über die Schwelle gerauscht
und hatte ihren Theatermantel und ihren Cabuchon mit
einer Beivegung , als ob sie sonst ersticken müsse , in
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jltternDer Wut aufgerissen — als sie auch schon los«
I-kt tc —

' „Nein , das muß ich sagen . Du bist wirklich ein
Sckuldirektor , wie er im Buche steht ! Mensch - was
hist Du wieder angerichtet ? "

Wenn plötzlich ein Blitz vor ihm medergegangen
oäre , hätte der brave Gustav nicht sprachloser dastehen
können . , „ _ ^ .

„Das ärgste Lumpenpack nimmst Du Dir in Dein
Haus . In dem Gebäude , über dessen Reinheit Du
wachen solltest wie über Deinen Augapsel , weil darin das
Edelste , was . die Menschheit besitzt , die Jugend der
zahlungsfähigen Stände zu allem Guten erzogen werden
soll in diesem geschehen Dinge , die eine anständige Frau
nicht einmal andeuten darf ! Von jenem süffisanten
Schleicher . Deinem Freunde Erich Bachfeld , läßt Du Dir
seine Maitresse mit ihren verlotterten Eltern anschnacken,
und Deine Frau bringst Du in den Verdacht , bei diesem
Eündenpfahl gewissermaßen durch stillschweigende Dul-
düng noch Kupplerdienste zu verrichten ? " Mensch , ich
begreife Dich nicht ! Sollen wir denn alle am Hunger¬
tuche nagen , wenn es erst bei den verschiedenen Eltern
ruchbar geworden ist , was für eine Sorte Du bei Dir be«
herbergft ? Ach , und die Kinder , unsere armen Kinder.

Bei diesem Gedanken kam in dem Heldenweibe die
Mutter zum Durchbruch , und schluchzend warf fit sich auf
den Stuhl vor den einladend gruppierten Leckereien.

Den Augenblick benutzte ihr Gatte , um seine Fassungs-
und Ratlosigkeit , die er bisher nur durch beständiges
Kopfschüttelu dokumentiert hatte , wenigstens in ein paar
artikulierte Laute zu übersetzen.

„Das ist ja - nein — das ist,a gerade hinaus
— aber — wer mochte so etwas vermuten - - Du

wollte schon sagen , daß er dieses Arrangement
mit der Familie Weißenborn doch damals erst unter
völliger Zustimmung seiner Frau abgeschlossen habe : allein
er begriff sich noch zur rechten Zeit . Das wäre gewesen,
als wenn er das Feuer hätte mit Petroleum löschen
wollen , und ihm lag doch wirklich daran , den Brand
möglichst auf seinen Herd zu beschränken.

Und so tat er das Beste , was er überhaupt tun
tonnte , und lenkte durch die einfache Frage : „Was
machen wir denn dabei ? " ihren Geist auf eine rern
praktische Lösung des so schauderbar verwirrten Knotens.

„Was wir machen ? " kreischt ihm die beleidigte
Weiblichkeit in gellender Schärfe entgegen . „Wir werfen
natürlich die Bande mit dem Ehesten zum Tempel
hinaus , und Dein sauberer Freund fliegt ihnen staute
peäe nach . An etwas Anderes habe ich noch gar nicht
gedacht ."

nung und Ihren Rat . Wäre es Ihnen nch „mitrht »n Pitp mirh oröfttem Danke oeröfltAJ «1würden Sie mich zu größtem Danke verpflicht J-
Sie die Güte hätten , mich heute abend zwijch, clE
und sieben auf ein paar Augenblicke zu besuche» „®lia(
müßten Sie sich schon bemühen , Ihre Abstz W Di,
mit einer etwaigen andern Bestimmung zu | um
denn so ohne Weiteres würde ich mich sch»,» rtf ~
fricdcn geben . w>u

Indem ich hoffe , Sie durch meine unbescheld » «mr
nicht allzusehr zu derangieren , verbleibe ich n>jj f* 11?,
schaftlichem Gruße

Ihre ne"“

Frau Angelika ® o[e»: *® c’n

Auf Osterurlaub daheim.
Das Glück , dir Lage des » an der Heeresleitung unieren
Verwundeten bereilwilligst gewährten Erholungsurlaubs
zu Hause und im Feiertagszauber der Heimat uerlebeu zu
dürsen , mag mancher sich wünschen , doch es wird selten
sein . Noch braucht das Vaterland zu kraftvoller Abwehr
unierer Feinde im Westen und Osten jeden wchrjähtgcn
deutschen Mann . Wen '» aber tristt , das Glück , wle es

B . auch unser reizendes Bildchen verkörpert , der mag
seinem Gotte danken und nachher bis zu völliger Nieder-
wcrjung um so krästiger mit einhauen aus den Feind.

eine Existenzfrage ist , und unbillig habe ich ihn noch nie
erkannt . Dann nimmt er uns die Leute so bald wie
möglich in Frieden ab , und die Geschichte ist für uns aus
der Welt ."

Frau Gosewisch war eine kluge Frau . Sie schenkte
sich zunächst ein Glas Bordeaux ein und belegte sich
eine Semmel mit geräuchertem Lachs , und nachdem sie
dermaßen ihre Lebensgeister wieder ein wenig ausgefrischt
hatte , trat sie gemäßigteren Tones in die Interpellation ein . —

Unter diesen Verhältnissen einigte man sich schnell,

™! i einet
Erich Bachfeld hatte das Kuvert mit der und, >>" "

:Frauenschrift bereits mit einem gewissen Mißlt,
'gegengenommen , und jetzt , wo er die Zeilen gelej^
ec erst recht nicht , was er davon halten sollte.

Was mochte die Dame mit ihm beabsichtigen ? “FF"
Sfie ihn breitschlagen , sich noch zu einigen Sülch
an ihrer Lehranstalt herzugeben ? Da mußte,
bedauern . Aber das wäre doch wohl eher ihres ! 1
Sache gewesen . Vielleicht handelte es sich deshel "
um diesen ihren Gatten , und sie wollte mit !! fr
berieren , was sie dem zu Weihnachten schenken ti Er h(

Na einerlei , entziehen durste er sich diesem % fT
und so würde er denn ja in Bälde erfahren,g Ff b
hier von ihm begehrte . I

Als Ruth am Mittag wie immer zu ihm l L“
ihm das Abgeschriebene zu bringen und ein > x
lein mit ihm zu verplaudern , teilte er ihr mit , im " ,
das Inniqste beklage , diesen Abend nicht für sich; 3B
Eine geschäftliche Konferenz , die nicht gut zu «, , . . .
wäre , zwinge ihn , heute auf das Vergnüge » I
sammenseins mit der Geliebten zu verzichten, , ",
vor morgen also würde er nun seinen kleine» ' »
erst wieder ans Herz drücken können . L

Er wußte selbst nicht , was ihn abhieli,
wahren Grund seiner Verhinderung zu ne» . . . .
fürchtete , sie könne dadurch in unliebsamer

ndcnl

Abhängigkeilsverhältnis von den Gosewischens ,^ n
werden , und ihr Zartgefühl würde ihr eine Blnli fl
Gesicht treiben , oder ob er sie überhaupt mchMGesicht treiben , ooer ov er sie uveryaupi nilh, ,^ ori
wollte , daß etwas für ihn existierie , woran sie heil ir
besitze -* ■ genug , er ging nicht näher auf die 6 {
und ließ es mit der Andeutung seine Bewand »» „„j,

Es war lange her gewesen , daß sie beide eil WE*
mittag getrennt zugebracht hatten , und der AU
deshalb etwas wehleidiger aus , als die kurze

t. Du

oierundzwanzig Stunden sonst zu rechtfertigen t ^ ,
Mger

Deutsche Soldaten (während einer Ruhepause nach längerem anstrengende»
Dienst im Schützengraben in einem Dorfe bei SoistonS ) in ihrem herzlichen
Verhältnis zu de» französtjchen Bewohner » . Die Frauen hegen , nach ihren
sorglos heiteren Gesichtern zu schließen , nicht die mindeste Angst unter den

vielen . feindlichen Kriegern . ' —
Wir Barbaren.

Auch dieses Bildchen legt Zeugnis dafür ab , welch ' gute » Einvernehmen über-
all an der Westgrenze zwischen unseren braven Feldgrauen und den Bewoh-
nern der besetzten französischen Gebiete herrscht ; es zeigt die Mannschaft eines
Quartiers mit ihrer französtfchen Quartierwirtin ; e» wurde uni durch ein«

freundliche Leserin zur Veröffentlichung übergebe » .
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Ale.
„3a , Du hast ja gewiß Recht . Das wäre der Hieb

exäuders mit dem Schwerte . Indessen mllffen wir da«
if beb . . ' ‘ . . .

iUMV( »9 tztzibhWill vu/ivvuv * ' " " II ” ”
rauf bedacht fein , bei der fatalen Angelegenheit jedes Auf«
sehen zu vermeiden . Bachfeld ist ein reicher und unab«
hängiger Mensch , der sich als Schriftsteller eines hohen
Rufes erfreut . Du hättest mal sehen sollen beim Ein¬
jährigen » Examen zu Michaeli neulich , wie sich der Herr
Schulinspektor mit ihm einließ . „Ah , Herr vr . Bachfeld
- unendlich erfreut , Ihre werte persönliche Bekanntschaft
zu machen ! Aus Ihren Schriften sind Sie mir längst
kein Fremder mehr !" Und nun folgte eine Eloge der
andem , und das ganze gefürchtete Geschichtsexamen , vor
dem ich immer am meisten zittere , lief schließlich auf eine
bloße Spielerei hinaus . Nein , einen solchen Mann
können wir nicht so mir nichts dir nichts an die Luft
letze », , abgesehen davon , daß hierbei am Ende doch dieses
oder jenes durchsickern würde , was die Eltern unserer
Zöglinge gründlich zu oerschnupfen geeignet wäre ."

„Da sollen wir also das lasterhafte Treiben ruhig
fortgehen lassen ? Ich glaube , bei Dir rappelt ' s !"

„Nein — aber ich denke , wenn wir versuchten , einmal
in aller Freundschaft mit Erich zu sprechen . Er muß es
ja doch verstehen , daß die Sache für uns gewissermaßen

zumal die Krone der Schöpfung eine Scelengröße an den
Tag legte , die ihren Gatten auss Neue mit Bewunderung
erfüllte . Da es Gustaven nämlich höchst peinlich war.
das heikle Thema mit seinem Freunde zu erörtern , er¬
klärte sie sich sofort bereit , in die Bresche zu treten und
die diplomatischen Verhandlungen mit dem Verächter der
Moral unter vier Augen zum Abschluß zu fördern.

Einmal beschlossen , wurde dann auch gleich das Ver¬
fahren durch eine Zitation des Inkriminierten eröffnet,
und Frau Doktor legte das eigenhändig geschriebene
Billett noch vor Schlafengehen auf den Flurtisch hinaus,
damit es am nächsten Morgen in frühester Frühe dem
Postboten mitgegeben werden sollte.

Nun war der Friede zwischen Mann und Weib einst¬
weilen wieder hergestellt , und der karge Rest , der noch
vom Abend übrig blieb , gehörte eitel dem Vergnügen an.

* lä>:ges

9 . Kapitel.

Sehr geehrter Herr Doktor!
In einer Angelegenheit , die näher auseinanderzusetzen

schier unüberwindliche Hindernisse für meine geringe
schriftstellerische Begabung böte , möchte ich Ihre Mei«

hätte . Indessen , um sie wenigstens noch na(ßJJfSfs
abzukllrzen , wurde ausgemacht , daß Ruth am ° |ie hei
schon um elf Uhr kommen solle , und durch, fc ,
kommen gelang es ihnen denn auch , mu « Wii
behaupteten Lächeln auf den Lippen aus « bnabic
gehen . -

Zur bestimmten Stunde stellte sich ij^
Privatwohnung seines Freundes auf dem , ^

Man mußte ihn dorNchon mit ^zlemüch ^ ^
s»

SieHahm iß«
Tjantel,

Regenschirm ab und führte ihn ohne UmM

ern . Dlan mugie >yn vor , , a,v » um befte
erwartet haben , denn das Dienstmädchen ml | ,tmoi
Hamburger Mütze auf dem Kopfe schir» E», ifyiQtc
kommen vorbereitet zu sein.

einer Art von Vertraulichkeit den Mante ^ ^

Salon . , <j nietet
Hier hatte er kaum sein Bild im SE . Ach

4,«« rtla  firfi QfOfjC 1QlBlickes gestreift , als sich die » " -.0«
seinem Rücken unter häßlichem Krelschgeto >e
die Dame des Hauses mit ausgestreckter v
zukam . ~

„Ah , das ist sehr liebenswürdig von ^ Jjj>»
Doktor , daß Sie meiner Bitte sofort Ge» B

'nfalat



'ermliSt1®in- sollte mich zunächst entschuldigen , dag ich so
ib äniH* i facon — “
bduS 1 Gnädige Frau , Sie beschämen mich ! Es versteht

Aki Ä 0011 selbst , daß ich , wenn mich nicht ein ander-
.. „iid früher gegebenes Wort fesselt , zu jeder Zeit

u Verfügung bin ."
M Doktor Gosewisch setzte sich nun mit wohlein-

lbesck^ a« Grandezza auf das Ecksofa in der Nähe des
ifh rn? Owen Kamincs und winkte ihren Besucher huldvoll

kleine Lehnstühlchen herab , dessen Eleganz höch-
uoch durch seine Unbequemlichkeit übertroffen werden

ignüge»
zichten, i
> kleine»

Kui - - .Minen Mann müssen Sie heute entschuldigen : er
w  i , einer Sitzung des Liberalen Reichstagswahlvereins,

zur er nicht gut fehlen durfte . Allein ich denke , wir
~ ') schon ohne ihn fertig werden . Meinen Sie

Doktor ? "
. chNI ' uinäkiae Frau haben nur zu befehlen . Was ich

a

öcr unbAf" “ h

1 ' »»-
Tonte gnädige . . . . . .
chtinpn » « inen schwachen Kräften vermag

g Min , ich komme nur zu bitten . Ich möchte eine
müiitf ill'gkeit von Ihnen , die Sie mir in gerechter Er-

„X ! m  aller eiuschlagenden Umstände sicherlich nicht ver-
ck ff » , , werden. Sehen Sie , Herr Doktor , wir sind bei der
lte min Dien Konkurrenz , die hier in Hamburg herrscht , mehr

" . . jeder anderer Streiter im Kampfe ums Dasein von
diesem ? Wohl- ober  Uebelwollen unserer Brotgeber abhängig,
fabren » lils freier Mann und Sänger können sich von der
1 ' " irtn Lage , in der wir uns befinden , schwerlich einen
,, , ih , iif machen . Mein Mann z. B . ist in seinem Herzen
ind ein Et und konservativ , und trotzdem mußte er sich in
r mit "L Vorstand eines liberalen Vereins aufnehmen lassen,
für fi* öie  überwiegende Mehrzahl der Herren Väter
mit in!  u Zöglinge dies von ihm erwartete. Wir hatten
9 6 .ümal ein Dienstmädchen im Hause , mit dem ich sonst

«rdcntlich zufrieden war , aber sie besaß — na , sie
so etwas wie eine kleine Vergangenheit , und ich

i sie Knall und Fall fortschicken , weil , wenn ich sie
i bei mir behalten hätte , der nie ruhende Klatsch
» Mitbürger und noch mehr unserer Mitbürgerinnen
He gewesen wäre, die Moralität meines guten
o in Zweifel zu ziehen . So also liegen die Dinge,
hoben Sie , verehrter Herr Doktor , uns vor einigen
um als Ersatz für unsere alte Hurtig eine Familie
mborn empfohlen , die wir selbstverständlich darauf-
jne irgendwelchen Argwohn engagi ten Die Leute

ja ihre Sache sehr

abhielt,
p nenne
ner Weh
Mischens
nne Bl»!
upt nicht
:an sie ki
aus die!
Sewandii
beide ein
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e kurze
ittcriigeni
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:ine#
eint

— 8019 —

gesprochen , daß Frau Angelika inzwischen ihre Lebens¬
geister wieder sammeln und aufrichteu konnte , und als er
nun endete , reichte sie sie ihm mit ihrem gewinnendsten
Lächeln die Hand und rief :

„Meinen herzlichen Glückwunsch , lieber Herr Doktor!
Vergessen Sie meine Unschicklichkeit von vorhin , ich bitte
Sie demütigst . Du lieber Gott , was schwatzt man nicht
alles , und auf eine so romantische Lösung des Rätsels
durfte ich doch unmöglich gefaßt sein . Was wird sich
Gustav freuen , wenn er von Ihrem Entschlüsse hört'
Wie wäre es , wenn Sie ihn hier bei mir erwarteten ? In
einer Stunde ist er spätestens zurück , und Sic hätten viel¬
leicht die Freundlichkeit , mit unserem bescheidenen Abend¬
brote fürlieb zu nehmen ? "

..Sie sind zu liebenswürdig , gnädige Frau , aber die
Zeit , wo ich frei über mich verfügen konnte , hat leider
schon aufgehört . Ich habe bloß Urlaub für eine kurze
Visite bekommen und nicht gleich für den ganzen Abend
Deshalb verzeihen Sie , wenn ich mich Ihnen jetzt emp¬
fehle , und haben Sie die Güte , Ihrem Herrn Gemahl
einen recht schönen Gruß von mir auszurichten . Morgen
nachmittag um drei Uhr , nach Schluß des Unterrichts
würde ich mir jedenfalls erlauben , ihm in der Sckulc
meinen Besuch zu machen ."

Erich hatte das Gefühl , wie wenn
er hier in dem fremden Salon nur
eine Rolle herleierte , mit der Herz
und Sinn nichts zu tun hätten , und
war glücklich , als er sich erst wieder
draußen im Freien befand , und der
feuchtkalte Nachtwind ihm in ange¬
nehmen Wehen die Hitze aus dem
Kopfe trieb.

So also wird man Bräutigam!
Hm , die Sache war doch komisch.
Herrgott , er hatte ja eigentlich nie
etwas dawider gehabt , im Gegenteil
im Untergründe seiner Seele hatte
immer die Ansicht vorgeherrscht , daß
es einmal so kommen würde . Allein
daß b ' e Veranlassung dazu einen so
widern ärticn einen so hämischen
Eharalter tragen mußte , das versetzte
'ein BlU in Wallung , das ging ihm
gegen den Mann , gegen den Gentleman,

.* / * 1

un’b wir haben nicht
leisesten Grund zur

Die Alten indessen
„jt allein , bei und
j»en lebt eine Tochter,
junger Mädchen von
»legender Schönheit,
dieseTochter — "
.Was ist mit dieser
Itr?"
tid) konnte sich nur
»lühsam beherrschen,
demMomente an , wo
die Weißenborns mit
»i hatte , ahnte er,
! sie loswollte , und
demächtigte sich eine

Gare Aufregung , daß
>chseine Worte klang
!»s dumpfe Grollen
kiiiven, dessen wilden
Gman jeden Augen-
dchirchtcn durfte,
mu Gosewisch ver-
ffich.
Ä« nein , wahrhaftig,
«fen nicht böse wer-
roerter und lieber

J ! Ich selber habe
V Hinsicht ja gar
Beobachtungen ge-
ich muß mich rein

U das beschränken,
mir zugetragen hat , und — "

.« » hat Ihnen zugetragen , daß das Verhältnis , in
, <|» >>ch zu Fräulein Ruth Weißenborn stünde , ein un-

4 nach Wiges sei , daß ich mir alle möglichen Freiheiten
th am « MHerausnahme , vielleicht sogar , daß sie von mir
d durch ° Wm würde . Nicht wahr ? "

m «in » Ähnlich so etwas allerdings . "
ausec Madige Frau , ich bitte Sie , mir auf mein Wort

' jn . daß cs sich hier um eine ganz abscheuliche
«ch En» Wng handelt . Meine Beziehungen zu Fräulein

dem ^ P die reinsten , die man sich überhaupt vorstellen
ieinlich" »tim die Dame ist meine Braut. Die Ringe sind
en mitd" 1“«ftellt, die Verlobungskarten in Arbeit gegeben,

kter S°

lam » . eujuueu , iwemi injiieu viele mqi

UmsM ™jet  in den Hamburger Nachrichten oder im
Mtt zu Gesicht gekommen wäre . Auch der Ter-

Kviegü ff Hochzeit ist bereits festgesetzt : kurz vor oder
gchjchei Ostern werden wir uns trauen lassen . Die0  X also im streng begrenzten bürgerlichen Kreise

g« U .S * Pt Ordnung , und ich hoffe doch , daß der Um-
- Sum Schwiegersohn zu haben , Ihren alten

aÄ .J n der Meinung aller Gutgesinnten nicht zu dis-
oon .7.ÜH « vermag ."

Zu den Verlusten der verbündeten Flotte.
Blick auf Deck des durch die Treffer der türkischen Festungsgeschütze unschädlich gemachten und gesunkenen

englischen Panzerkreuzer » . Zrrestteble ' .

der er zeitlebens gewesen war . Es war ihm , als habe ihm
irgendeine rohe Hand fein freies Menschentum angetastet,
um ihn umwittere schon ein leiser Hauch von Zuchthaus-
atmospäre . Er spürte einen bitteren Geschmack auf der
Zunge , der bei aller rührsamen Zärtlichkeit , mit welcher
er an die Geliebte dachte , nicht so schnell weichen
wollte . -

(Fortsetzung folgt .)

Oer gestohlene Kn'egsschah.
Militärhumoreske von Teo von Torn.

(Nachdruck verboten .)

In jedem Berufe gibt es - diesseits und
jenseits der goldenen Mittelmäßigkeit — zwei
Sorten von Menschen . Die eine Sorte ist der
Ansicht , daß man sich zwar beschäftigen müsse,
die Beschäftigung aber niemals in Arbeit aus¬
arten dürfe . Einer von dieser Sorte hat sogaroo» vermag ." | uuen uuqe . v̂ iner von oiejer c

rt ^ Bachfeld hatte so lange und so zusammenhängend>den mutigen Sinnspruch geprägt

Wer die Arbeit kennt
Und sich nicht drückt,
Der ist verrückt.

Die andere Sorte hingegen läßt es sich nicht
genug sein an der Erfüllung normaler Durch,
schnittspflichten . Ihre Emsigkeit greift weit über
das Unerläßliche hinaus — einmal aus ange¬
borenem Uebereifer und zum anderen natürlich
auch , um das Wohlgefallen der höheren Götter
zu erregen . ,

3n dem ehrbaren Stande , welcher erforder-
lichcnfalls die Aufgabe hat , das Vaterland zu
verteidigen , gibt es ebenfalls beide Sorten . Und
zwar in ausgeprägtester Form.

Die militärischen Drückeberger sind von
eherner Grundsatztreue , da sie mit einem Schein
von Berechtigung sich darauf stützen können , daß
das Vaterland momentan gänzlich ungefährdet

ist, und daß somit keine
zwingende Veranlassung

vorliegt , sich die Aermel
auszureißen . Wer schläft,
der sündigt nicht , wer sich
nicht in Gefahr begibt,
kommt darin nicht um , und

» wer keinen Dienst tut.
kann nicht angeschnauzt
werden.

Diemilitärischen Streber
dagegen - Schuster nennt
man sie — sind die streb¬
samsten Streber der Welt.
Sehr erklärlich , da es in
keinem Berufe so vie?
höhere Götter gibt , als
beim Kommis.

Hauptmann Berkuhr.
war ein gewaltigerSchuster.
Sein Landsmann und

Der englische Vizeadmiral Jugendfreund , der Ober-
Sackville H. Carden , der Lei - e,.
ter der gescheiterten Darda - teutnant KvNschel , be-

wfa ‘rsS etm« e“ ju  hauptete sogar , er sei ein
„ , . geborener Schuster . Als
Perkuhn bei seiner Taufe von einem leibhaftigen
General auf den Arm genommen wurde , habe
er partout strammstehen wollen . Bei diesen wil¬
den Bemühungen sei er aus dem Steckkissen ge¬
fallen und um ein Haar im Taufbecken ertrun¬
ken . Als Knabe habe er aus inneren Gründen
hier und da Rizinusöl einnehmen müssen . Wäh¬
rend andere Kinder gegen dieses Genußmitte!
sich sehr heftig zu sträuben pflegen , habe Gottche
stets das doppelte Quantum erbeten . Und aus
Kriegsschule erst ! Wenn alle anderen schon
Blut und Oel schwitzten , da sie schriftlich sich
über die Gefechtsstellungen an der Katzbach
äußern sollten , lieferte der Fähnrich Perkuhn
nicht nur die beste Arbeit , sondern fügte aus
kreien Stücken noch eine Abhandlung hinzu —
über die Schlacht bei Murten oder über die tak¬
tischen Lehren des zweiten panischen Krieges.

Eines Tages versammelte der Oberst die
Herren Hauptleute des Regiments um seinen
rundlichen Bauch und hielt ihnen eine längere
Ansprache , in der er sein Mißfallen ausdrückte,
daß die Felddienstübungen gedankenlos über
einen Kamm geschoren würden . Es grenze nahe¬
zu an Stumpfsinn , jedenfalls aber an Geistes¬
armut , wenn immer wieder dieselben abgedroschenen
Ideen benutzt würden . Der »markierte Feind ",
der ausgerechnet immer in einem Gehölz sich ver¬
borgen halte , und das „zu besetzende Gehöft¬
seien nachgerade zum k . . . . (der Herr Oberst
bediente sich hier eines Wortes , das heftigen
inneren Widerwillen ausdrückt ). Er müsse drin¬
gend darum bitten , daß die Herren Kompagnic-
führer endlich ein wenig Gehirnschmalz aufweu-
den und etwas Neues , Originelles ersinnen.
Während die anderen Hauptleute nach bief«
Ansprache in allerhand Erörterungen über die
zunehmende Meschuggigkeit des Vorgesetzten sich
ergingen , wandelte Hauptmann Perkuhn tick¬
sinnig nach Hause.



Dem nachdenklichen Tage folgte eine schlaf¬
lose Nacht.- Im Verlaufe derselben nahm der
junge Hauptmann drei kalte Fußbäder, acht
Schweizerpillen und eine halbe Flasche deutschen
Sekt — alles Dinge, von denen er einmal ge¬
hört, daß sie direkt oder indirekt die Phantasie
anregen sollen.

Als aber der Morgen graute, hellten sich
die qualvoll sinnenden, sorgenvollen Züge des
Hauptmanns auf. Und als die. Stunde kam,
da er seine Kompagnie zur Felddienstübung an¬
getreten wußte, eilte er erhobenen Hauptes und
beflügelten Schrittes nach dem Kascrnenhof. Er
hatte eine Idee — so neu und originels, wie
sie selbst Edison nicht hätte erdenken können,
wenn er seine Geistestätigkeit von der Technik
ab- und militärischen Problemen zugewandt
hätte.

Hauptmann Perkuhn war so erfüllt von
der Idee, daß er nicht einmal sein feierlich ern¬
stes Dienstgesicht aufsetzte, als Oberleutnant
Konschel die Kompagnie zur Stelle meldete.
Er legte nur flüchtig zwei Finger an den Helm
ind zog dann den Jugendfreund etwas abseits.
,Sag mal, Konschel— ob einer von den Leuten
wohl eine leere Zigarrenkiste hat?"

Der Oberleutnant machte eine dienstwidrig
krause Nase und fragte gedehnt:

„Waaaa- s sollen die Leute haben—?"
„Eine Zigarrenkiste."
«Ich versteh' immer Zigarrenkiste."
»Das sollst Du auch! Ich frage, ob wohl

einer der Leute eine leere Zigarrenkiste hat."
Der Oberleutnant sah sich verstohlen nach

dem Torskahn um, von dem sein Freund und
Häuptling zweifellos überfahren war. Dann
erklärte er kurz und trocken:

„Bei sich keinesfalls."
Hauptmann Perkuhn fühlte sich geutzt und

wurde dienstlich. „Ich muß doch sehr bitten,
Herr Leutnant! Wenn Sie hier in einer ernsten
Angelegenheit und vor versammelter Mannschaft
faule Vemerkungcn machen werden, dann könn¬
ten Sie mich mal doch von der Schattenseite!
kennen lernen. Aber eklich! — Stellen Sie mal
sofort fest, ob einer von den Leuten eine leere
Zigarrenkiste beschaffen kann."

„Befehl Herr Hauptmann. Eine zu fünfzig
oder zu hundert?"

Auf einen unheildrohenden Blick seines
Ehefs nahm der Oberleutnant ohne weiteres an,
daß es eine zu hundert sein mllffe. Drei Mi¬
nuten später meldete sich der Sergeant Plunz
mit einer wenig ansehnlichen Schachtel. Er
hatte bereits einige Monate lang seine Putzlap¬
pen darin ausbewahrt. Das schien aber die
Brauchbarkeit des Möbels nicht zu beeinträch¬
tigen. Hauptmann Perkuhn bestieg sein Schlacht¬
roß, zückte sein Schwert, und führte die Kom¬
pagnie unter den Klängen der Knüppelmusik
zum Städtlein hinaus. Nachdem, man die
Festungswälle und die Glacis hinter sich gelassen,
ertönte ein donnerndes Halt! Hauptmann Per¬
kuhn reckte sich auf seinen Fliegenschimmel
empor und ließ sich also vernehmen:

„Aufgepaßt!"
Die Idee der heutigen Felddienstllbung ist

folgende: Der Kommandant der Festung ist
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plötzlich wahnsinnig geworden. In dieser un¬
zurechnungsfähigen Geistesverfassung ist er in
den Iuliusturm eingebrochen und hat den Kriegs¬
schatz gestohlen, worauf er drüben in jenen Wald
geflüchtet ist. Die Kompagnie hat den Auftrag,
ihn zu suchen. Der wahnsinnige Kommandant
wird durch den Sergeanten Plunz, der Kriegs¬
schatz durch die leere Zigarrenkiste dargestellt."

Sergeant Plunz — — nicht gerade eine
Leuchte der Wissenschaft- war knapp eine
Viertelstunde in dem Wäldchen unterwegs, als
er auf einem ihm unbekannten hohen Offizier
stieß. Eingedenk seiner Rolle kniff er aus, wurde
aber durch einen Anruf zum Stehen gebracht.

„Wo wollen Sie hin? Was machen Sie
hier?" - „Ich verstecke mich Herr General."

„So. Und vor wem?" — „Vor meiner
Kompagnie, Herr General."

„Soo. Das ist ja recht nett. Wie heißen
Sie !" - „von Randow."

„Was? Was? Wie?" - „Oberst von
Randow, Kommandant der Festung."

„Mensch," hauchte der General entsetzt, „Sie
sind wohl wahnsinnig?"

„Zu Befehl. Plötzlich wahnsinnig geworden,
in den Iuliusturm eingebrochen, den Kriegs¬
schatz gestohlen und ausgerückt."

Kaum ausgesprochen, entriß der General
dem Sergeanten das Seitengewehr, nahm ihm
am Arm und führte ihn eigenhändig der näch¬
sten Wache zu. Hier wurde der Arrestant unter
schärfste Aussicht gestellt. Zwei der kräftigsten
Soldaten mußten ihn an den Handgelenken
festhalten— bis zum Eintreffen der telephonisch
herbeigerufenen Stabsärzte.

.D
Ischeiden, mit denen fleißige Handwerker tz
Truhe mit liebender Sorgfalt verziert haW„off
Jetzt kam der Offizier in Begleitungj, , Zj
Zimmermanns zurück, der eine Axt in der Hg, ^ er
hielt. ij5b

Beim Anblick des Leichnams erblaßte j,, uni
Mann und meinte schaudernd: „Das ist^ ^
schlimme Geschichte! Und Sie glauben, esj
etwas in dem Kasten versteckt?" J

„Ohne Zweifel," erwiderte Allardyce, », L„
nahm den Schraubenzieher in die Hand, h ! Df
noch von gestern her auf dem Tische lag. A * g
warf er den Kops zurück und biß die Zähn̂ "
sammen. wie ein Mann, der seinen Mut su»rn,fr Qrfi morhf»“ fnntf» f>r ..dag firn . . ,mein muß. „Ich werde," sagte er, „das 6$ " ht
_ . . „ I .1. ~ i .. i . „ v» »■*■»̂ v» (ÄJa  trrtrli fnotho 11Y1 fzurückschieben, wenn Sie mich beide untersttz
wollen. Wenn der Kerl mich angreifen will, De
schlagen Sie mit Ihrer Axt drauf, Zimmermaim 3
Geben Sie Feuer, Kapitän, sobald er die§ai «t,
erhebt!" .hnnb

Er kniete vor der Kiste nieder und ml  f
den Schraubenzieher durch den Spalt stoßenM- »

„Halt!" flüsterte ich ihm zu. »Legen£jjj/i

Die Begeisterung der Kompagnie ob der
originellen Ausgabe steigerte sich zu hellem Ent¬
setzen als man des Gesuchten absolut nicht
habhaft werden konnte. Man suchte eine Stunde
zwei Stunden, drei Stunden, erkletterte die
höchsten Bäume und schlängelte sich indianerhaft
durch das dichteste Unterholz— von dem wahn¬
sinnigen Kommandanten und der Kriegskasse
war keine Spur. Schließlich blieb nichts anderes
übrig als unverrichteter Sache wieder abzuziehen.

Hauptmann Perkuhn schwur, daß den Kerl
ein heiliges Donnerwetter frikasieren solle, sobald
er sich wieder sehen lasse.

Leider kam es anders. Kaum war die
Kompagnie eingerückt, als der Hauptmann zum
Regimentskommandeur befohlen wurde — —
und hier frikasierte ein heiliges Donnerwetter
ihn selbst.

sich auf den Boden, und machen Sie cs«
unten her. Wenn er nach Ihnen schlagenm}e ja
sieht er Sie nicht!" jjberh

Die Aufregung dieses Augenblicks ließ nt.—
an die Existenz des Mannes in der K . r;
glauben, an der ich zuvor noch halb gezweifelthal£

Zur Rechten stand mit erhobener Axti B(
Zimmermann, zur Linken hatte ich mich n°°

beim Schießen nicht befürchten mußte, mein
genüber zu treffen. Vor der Kiste lag
Schölte auf dem Boden und schob nunmehr°i
sichtig den flachen Stahl in den̂ Spalt. Silit“

vorgehaltenem Revolver so aufgestellt, daß ^
LWei

Oie Gchahiruhe
des Don Ramirez di Lepra.

Von A. Conan Doyle.
Deutsch von vr . A. Gleiner.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Bei dem zunehmenden Tageslicht begannen
die roten und weißen Streifen sichtbar zu
werden, und ich konnte jetzt die merkwürdigen
Eisenarbeitcn und Holzschnitzereien gut unter-

flUjlty utu | iuujvH wv ' 1 n jneur, ai
dyce schrie: „Achtung los!" das Schloß schnH teufei
zurück, und der Deckel flog, wie von kräsli
Hand geschwungen hoch. Ich hatte das Gefî
als öffne die Truhe einen riesigen Rachen,*
nach uns zu schnappen.

Aber unsere Enttäuschung— oder sage
besser, unsere Erleichterung? - war groß.
sprangen alle beide zurück, als der Deckele
fuhr, ich, bereit, zu schießen, der Zimme« Ha
mit erhobener Axt. Aber es regte sichA i,rKhl
mehr. Da traten wir herzu, um einen Bl«
Innere der Kiste zu werfen. Zu unserm groß Kl
Erstaunen fanden wir, daß die Kiste leer .£>»s
Nur etwa drei Zentimeter unter der Innech
des Schlosses war, offenbar an einem Ns ]
ein schwerer, großer, gelber, glänzender RingMp|
der Wand aufgehängt. Seine Farbe und
fein ausgesührte künstlerische Arbeit verne
daß dieser Ring eine goldene Armsprange>
unschätzbarem Werte sein mußte. Aber a»
diesem Gegenstände, der bei einer Plünda
der Kiste vielleicht übersehen worden war, kein
wir in der alten, gestreiften Schatztruhei»l
entdecken als Staub.

„Weiß Gott!" rief Allardyce und
hinein, ohne über die Sachlage klar zu we^
„Wo kommt denn in aller Welt das ©<"
der Kiste her? j

»Sehen Sie sich mal diese BretterM
Deckel an, wie dick die sind! Und da die

( waltige Metallfeder, die hat schon ein h>k
!Gewicht!"

«
waschen nur mit Df . Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
das in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel Seifix selbsttätig
blendend weiße Wäsche mit dem frischen Duft der Rasenbleiche liefert

„Seifix ” bleich ! fix!
. Für die Bleiche heutzutage ^

kommt nur „Seifix*
noch in Frage .*
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I ,Die i)t dazu da, den
erker zurückzuschlagenund
rt w offen zu halten," meinte
tung L Zjmmermann. „Sehen
der Hin\(i er fällt nicht wieder zu!

bedeutet diese Inschrift
blaßte Junten am Boden? Es
5 ist ei n>ohl Deutsch?"
icn’ R i «Die Inschrift meldet, daß
^ oListe im Jahre 1606 von
b^ e, v, .^ n Nothstein in Augs-
Oa"d. i ^ verfertigt worden ist." J
^'sl „Das ist ein gutes Stück Arbeit. Aber sie
m, ^ viel Licht auf die Ereignisse. Was
,'n. II®(inen Sie , Herr Kapitän? Die Armspange

sieht aus, als wäre sie von massivem Golde."
Der Offizier beugte sich vor, um sie von

Nagel zu nehmen.
Aber in diesem Augenblick schoß mir ein
mke durch den Kopf: warum hing dieser
!, gelbe Metallring an einem Nagel? Wa-
hatte ihn der Absender nicht besonders ein-
ielt und befestigt? Hier konnte er ja beim
iport mit Leichtigkeit auf den Boden der

^fallen und so beschädigt werden. Wie kam
überhaupt, daß er noch nicht von dem Nagel

&Überanstrengungen\ &'bmagermg.
Zusammenbruches. Um in solchen Fällen gründliche Abhilfe zu schaffen, müssen dem Körper konzentrierte
Nährstoffe zugeführt werden, welche diejenigen Nährsalze enthalten, die zur gründlichen Kräftigung und Stärkung
sowie schnellen Hebung der Körperkräfte dienen. Hierzu ist das bestbekannte Nährpräparat „Maradera “ berufen
und für Feldpostsendungen besonders geeignet. Kostproben und Beschreibung erhalten alle Reflektanten gratis durch.

R«H. Sdiul izc ^ Co., Berlin O. 370, Scliarnweberstm ^e 55,
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heruntergeglittenwar? Während des letzten
IUnwetters war das Schiff oftmals in eine so
schiefe Stellung geraten, daß der Ring unbedingt
hätte herunterfallen müssen! Alle diese Fragen
kreuzten fid) blitzschnell in meinem Kopfe: mit
dem harmlosen Ringe war etwas nicht in Ord¬
nung: er hing nicht an einem Nagel, sondern
war anders befestigt; jedenfalls war es keine
Armspange, und instinktiv zog ich den Offizier
zurück, da es zu spät war, ihn zu warnen.

Erstaunt und fragend blickte er mich/ \, als
er meine Hand auf seiner Schulter fühlte.

„Da sitzt der Teufel!" sagte ich ernst. „Ich
traue dem Ringe nicht. Es ist unnötig, Ihnen
zu erklären, warum. Die Gründe sind mir

0 u£t
Hautleidende!

f Bei Krampfadern , Geschwüren,
Flechten . Rheuma , Gicht . Gelenkent-

. pfafang , Geschwulst . Ischias usw.
jl Perlange man Gratisbroschürevon Sanitätsrat

R. Weise & Co . , Hamburg I G . F.
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* Rino - Seife

Humoristisches.
Eine vulkanische Natur . Richter (zu einem angeklagten

schiveren Jungen): »Ihre leidenschaftlich aufbrausende, jähzornige
Natur ist ja allgemein bekannt: den Spitznamen Vesuv-Julius
tragen Sie gewiß nicht ohne Grund." — „Nee, bet stimmt; den
haben se mir erst nächst» fünften glücklich verlaufenen Ausbruch bei-
jelegt!"

Nicht zu verblüffen. „Was , Sie glauben, ich fei der steck¬
brieflich vetlolgte Raubmörder Lehmann? Da irren Sie sich aber
arg! <Mit Würde). Ich bin der Bürgermeister von Jippelzerhst!"
— Dorfpolizift(feelenruhig:) „No ja, das werden Sie halt im Ne¬
benamt fein!"

„Früh übt sich, wer . . Kassierer (seinen Neugeborenen
seinem Freunde präsentierend) : „Da — wie das kleine Kerlchen
mit den Beinen strampelt!" - „Kassiererblut! Der denkt heut
schon ans Durchgehen!"

Ein Glücklicher. Zuchlhausdirektor(zum Sträfling, der nach
zehnjähriger Haft entlassen wird) : „Sie iveinen?" - Sträfling:
„Freudentränen, nu brauch' ich doch nit mehr der Frau Direktor
ihr Klaoierspiel anzuhören."

Zu verlockend.^ In einer schlesischen Dorfschänke ist Keilerei
entstanden, und der Ortsvorsteher wird verständigt, zu kommen und
den Streit zu schlichten. „Nee," sagt das Oberhaupt der Gemeinde,
«ich zieh' lieber niche, sunst krieg' ich am Ende a noch Lust zum
raufen!"

selber nid)t ganz klar. Geben Sie mir den
Hakenstock, der in der Ecke steht!"

Kopfschüttelnd gab mir der Offizier den
Stock, einen gewöhnlichen Spazierftock mit ge¬
bogenem Griff. Er stellte sich neben mich aus
die Seite der Truhe, um sehen zu können, wie
ich den Haken in die Spange einhängte, um
sie von ihren Nagel wegzunehmen. In dem
Augenblick aber, wo ich den großen Ring be¬
rührte, fuhr aus der Vorderseite des Kastens
eine schwere, glänzende Stahlstange heraus, es
ertönte ein Krachen, und dann schlug der Deckel
dröhnend zu. Die Stange, die wie ein Blitz
im Morgenlicht geglänzt hatte, mar wieder ver-
schwunden; sie hä tte dem Offizier unfehlbar das

äelssn - kalirrSVsr (weltbe-
rührnttk rält .Bau , Ieicht .Lauf.
15 , 48 , hochf . 85 M. 10 Jahre
Gar . . Verpack . fr -Lief . Lauf .!. <
1.95. 9 .90 m . GarJSchlauch 1,50,
1.80 m .Gar . Fuaspumpe 55 Pf-
ßueks . 50Pi „ Gamasch . 45 Pf .,
Kett .. Glock . ptc .z .fabelh . biU.
Pr Kat , nma .Gebrüder HofackercFahrrad
Exp . i in Witzhelden , Kr . Solingen . 2.

Das beste ist Dr . Heldin » ' s

Bandwurmmittel,
unschädlich , doch sicher wirkend.

Versand nur : WIMMS . Pia USDl . 0.
Mark 2,50 per Nachnahme.

Hüll!

(legen Monatsraten von * Mk . an |
ohne Anzahlung

3 Tag« zur Ansicht
liefern wir Urea naher wagen,
gr . n . kt . AetaUbettstellen usw.
Jllnstr . Katalog gratis and frei

”oraan wt. 267/109  Iresiaa 111
•lUIIIUtlllMMHInttMmgMHWMIMMtllMtlltMHtmufl

Straußfedern

Kartoffelkorbe
“Fortschritt“

a. verz . Stahidrabt
gefert ., bess . u. billi¬
ger als Weidenkörbe

Inhalt 30 Pfiijid.
1 Stück 0,85 Mark
5 . ä O.rO ,

10 . i 0,75 .
25 , ä 0,70 .

^Preisliste kostenlos, auch
“fne Bettstellenv.6 M. an,

»en, Garten-, Haus- u.
Wate, Bürstenwaren je.

«rmann Hüls,
fenfabrlk, Bielefeld.

cm
»breit,

.Winkt,
I » Meier
«Mark.

Garantiert
echte

45 cm lang , 15 cm breit , nur Mk . 3.—

SO . „ 23 „ I ' ' 15.-
.55 . - 23 . „ ; ; 17.75
•55 . . 25 . . . . 19.75
und teurer , je nach Qualität u . Breite.
II . Qualität : 40—50 cm lang , 13—20
cm breit Mk . 0 .90 , 1.25 , 2 .—, 2.75 , 3.50

4 .50 , 5.50 , 7.75 , 9.50 . Alle Federn in Welss und
Schwär « , mit schönem Kiel , fertig zum Se .bstgornic-
ren . Versand gegen Nachnahme . Betrag zurück

„ '. ~ 7 wenn nicht gefällt , innerhalb 8 Tage
Straußfedem-ManufakturH. G. Schultz & Co., Braunschweie

Am Hohen Tore 12/15

Da « gegen Lever - , « allen - , GaUenfteinteU, »« . '
Magen - » « » Nerdauungsdeschmerven sowie Sind «- w

oerSoptuno und zur $ l « treinic,ung vorzüglich wirkende Mttel
uiNgolden . Medaillen preisqekr . U. ist in jed . Apotheke

auch ohne Rezept In , FI . zu , Mk . 4.80 und Mk . 2.70 - rhölllich . vr . rned.
st mdS neueste Broschüre nebst Gutachten vott Aerzten sowie geheilter Pa-

« ->>>- » l- m -en gratis die Jecurbllis -Werke , Maadedu7 ° - R . 2
IV  vrelcn u,r « zugeaangknen Gutachten : Wir verständigen

mii Zhrew Präparate .Jecurbilis'  die glänzendsten Ersah-
rungen gemacht baden . Wir haben mehrere uns geradezu überraschende
Heilerfolge konstatiert . Erste interne llniversitätskünil ! de » k . le.

«nt » ffniperfttotaprofefroro gr , web . fMairweg in Prag.

nÄÄ. [Magenkranken

Licht - u. Klingelcle-
mente,Taschen lampen
Liektrisierapparate,

- - - Glocken , Dampf
KomplTimmerdelellü)- Maschinen, Betriebshirmoott̂ nn ^hmapn n
miwunniraa
lunqmjf200Siunden.
Element Mk.4 .75.

Presösfe( gratis.

modelte u . s . liefert
z.kon kurren zl .Preisen

Fr . Schmidt,
Seifhennersdorf I. Sa.

Asthma,
arrli , Heufieber und allen

^nkheiten des Halses und der
fistet der Vera - Inhalator

t Verlangen Sie Prospekt
' Dankschreiben . Vera-
llc *- Wiesbaden.

Bruno Müller II,
Schöneck I. Sa.
Beste und billigste Bezugsquelle.

Direkter Versand . — Garantie für Güte.
Hauptkatalog frei.

Pflaumenmus
mit bestem Kristallzucker

Emaille - Eimer b . 28 Pfund Mk . 5 .20
Emaille - Eimer b . 10 Pfund Mk . 2. 10
ab Berlin (unfrank .) gegen Nachn.
ß. A. Köhler , Berlin W. 9, Postfach 37 Z.

Spez .Kaffee -St;schg ., ff . gemahlen m . besten
Zusä :zen , Kakao , gar . rein and sehr er¬
giebig . - Kooh -Schokolade , hochfein . -
Pecco Blüten - Tee , sehr kräftig , per •/, Pfd.
1, - Mark . Master gratis und franko.

H . E . J . Schräder , Hamburg 23 Z.

billig , ree!
guto .dauerh.
Fordern Sie

kostenlos
.Preist . Nr29
sowie Prob,
von Federn

und
Inletts usw.

Versand
portofr . geg.

teile i* auf Wunsch gerne kostenlos mit.
wie ich von meinem hattnäikigem , lang¬
jährigem Magenleidei , :c. in ganz kurzer

Zeit geheilt worden bin.
Hilbert , « itenburg , Seipzigerstr . 4L

UNaSN . Portofr.geg.
Nachnahme

Umtausch gestattet.
Betten -Versandhaus VOLKMAR

ERFURT.

ZeUbilder -Leser kauft bef
Zeitbilder -Inserenten._ -«Mei emen.ir- 'f-.: ° ♦—;==* Wahrsager

| 0J . Y_n ff fllfit̂ flntPIT nnhS\*TTon 9Tu
von

' 4,95 an,
Gummimäntel von 1?,00 an.

Pläne , Zelte , Pferdedecken , Ga¬
maschen und Rucksäcke aller Art

Preist gratis.
Schönbohm , BüelI . M. 42 .

gibt Tarnen und Herren schriftlich Auf¬
klärung über Bergangenheii . Gegenwart
und Zukunft , Charakter , Eheleben , Kinder,
Prczeste , Lotterie ' ptel usw . Senden Sie
Ihre Adreffe an das Astrologische Büro
in Hattersheim am Main 3 und Sie

. . erhallen Iloftenta » eine wichtige Mittel-
lang za >ei tzr kt.

Kein Leser versäume , meine « aus
Preisliste zu verlangen.

August  Dürrschmidt,
Musikinstrumenten . Saitenfabrik,
Markneukirchen I. Sa . Kr. 601.

■giDamenbartA
Nur bei Anwendung der neuen amerika¬
nischen Methode , ärztlich empfohlen , ver¬
schwindet sofort jeglicher unerwünschte
Haarwuchs spur - und schwereres durch
fibsterben der Wurzeln für Immer . Sicherer
als Elektrolyse ! Selbstanwendnng . Kein
Risiko , da Erfolg garantiert , sonst Geld
zurück . Preis 5 Bark gegen Nachnahme.
Herrn . Wagner , Köln 76 , Blumenthalstr . 99.

fh , 1 gibt ohne Bürgen schnell,
WLM« ; * « reell,kul . Ratenrückz .seit
1891 bestehende Firma Scholz & Co .,
Berlin 131 , Kreuzbergstr . 21 . Rückporto.

I er Eden Kobener
er Remicher . .
er Ntersteiner
er Kitzinger . .

| er Llebfraumilch
1913 er Sonnenstuhl

:zutag * i
ix* !♦♦♦ * ♦ »

Fl . M . 1. 10.. 1.20
„ „ 1-38
„ „ 1.50

180

. . „ 1.30
Kisten mit 12, 24 , 50 , 100 Flaschen.

W RÄUMUNGSPREISE
' " Sendungen direkt ins Feld durch die Feldpost oder Paketdepot » . — —
™  fr r  FeldSÄ ^ . je M . 0 .60 bis M . 1.35 , 32 verschiedene
500 gr Feldpostbriefe . je M . 1.20 bis M . 2.70 . Füllungen , » .Liste.

Kel &  Fur *iel - Eigene Weinbergsbesitzungen , Kitzinäen 45 . Bayern
Weinbau GeschäftsurOnrh .n » t«ra ‘ ’ s  Weinhandei

Gewissenhafte , fachmännische Ausführung von Lieferungen in Weinen und Spirituosen aller Art für Heer , Marine , Lazarette , Offiz erskasinos u . s . w.

Kostenfrei
fügen wir jedem Auftrag mit

24 Flaschen bei:
3

gefüllte 250 gr
Feldpostbriefe

Bitten Sie unter Bezugnahme aut die „ Zeitbilder “ bei Anfragen oder Bestellungen um entwewe „ komme „ d «fe



Haupt zerschmettert, wäre er vor der Truhe ge¬
standen, um sich des Ringes zu bemächtigen.
Wieder mußte ich den Kasten mit einem schnap¬
penden Ungeheuer vergleichen. Noch klangen die
Gläser im Schranke nach, von dem zufallendeu
Deckel ins Zittern versetzt. Mein zweiter Offi¬
zier setzte sich erschütternd auf den Rand des
Tisches und bebte wie ein geängftigtes Roß.

„Sie haben mir das Leben gerettet, Kapi¬
tän," sagte er endlich und wischte sich den Schweiß
von der Stirn.

Ich gab ihm keine Antwort. Ich war von
dem Vorfall tief erschüttert und erkannte nicht
einmal die Komik, die in dem vorgehaltenen
Revolver lag, mit dem ich der Gefahr hatte auf
den Leib rücken wollen. Ohne ein Wort zu
sagen, steckte ich ihn wieder ein.

Das also war das Geheimnis der gestreiften
Schatztruhe des alten Don Ramirez di Leyra,

— 8022 —
und so waren die von ihm in Terra Firma und
der Provinz Beraquas zusammengeraubten
Schätze behütet gewesen! Mochte der Dieb noch
so schlau sein, die goldene Armspange konnte er
nicht von anderen wertvollen Gegenständen unter¬
scheiden; im Augenblicke, wo er sie berührte,
wurde die' fürchterliche Feder ausgelöst, die
blitzende Stange zerschmetterte ihm das Haupt, der
Schlag schleuderte ihn zurück, der Deckel fuhr
selbsttätig wieder zu, und das Schloß schnappte
ein! Wie viele Menschen, sagte ich mir, mochten
der Erfindung des Augsburger Mechanikers zum
Opfer gefallen fein! Und als ich an die Ge¬
schichte dachte, die diese gräßliche gestreifte Truhe
haben mochte, war mein Entschluß rasch gefaßt.

„Zimmermann, holen Sie drei Mann und
schaffen Sie die Truhe auf Deck!"

„Soll sie über Bord geworfen werden, Ka¬
pitän?"

„Jawohl, Altaroyce. Ich bin im geu
liehen Leben nicht abergläubisch, aber.es
Dinge, denen die Nerven eines Seemanns
gewachsen sind.

„Kein Wunder, daß die Brigg so schliß
Wetter zu bestehen hatte, Kapitän mit&
solchen Teufelswerk an Bord. Uebrigensf
das Barometer stark, und es ist höchste

Daher warteten wir gar nicht aus di«j
Seeleute, sondern schleppten die Trutze-
der Offizier, der Zimmermann und' i<h^
warfen sie mit Beihilfe eines Matrosen
Bord. Das Wasser spritzte weiß auf, ünb
schlungen war die gestreifte Truhe vom..

Jetzt ruht sie auf dem Meeresgrund, t«
Faden tief. Ich habe mal gehört, daß der-
grund später wieder trockenes Land werde,,!
Wehe dem. Manne, der die alte Truhem
und von Neugier getrieben öffnet. m

Garantie
für Güte

Preisliste Frei
"welches Insfrumenf gekauft

werden soll , bitte anzugeben.
filhelmHerwip Jarkneukirclien iS,

Meine Betten
Jfmt demästrte Qualitäten . Hochfein
rot, dicht Daunentöper, grobeI'/rfchläs.
Ober- «.Unterbettenu. 2kiffen mit 17 Pid.
Halbdaunenu. zartweich. Federn das Ge¬
leit Mk. SO.—.&tt»ftIbeSfttmitiln«lncn-
*c ĥe Mk. 35.—. Feinstes herrschaftl.
»annendetlMk . 40.- . Zweischläfigkostet
xdeSBett Mark5.—mehr. Nichtoekallend,
«eld zurück. Katalog frei. 3200«Kunden.

1100 Dankschreiben.
kettenfadril Th. Kranefuss, Kastei 125.

Jeder
Deutsche trägt den

deutschen Wappenring
schwarz—weiss —rot.

Echt
»her! Stem¬

pel!.
Mark.Stück nur 1,50

Bei grösseren Bestellungen hohen Rabatt
Versand gegen Nachnahme.

Wenn nicht gefällt , Umtausch.

Alfred Curth,
Markneukirchen I. 8.

Flir Heeru.marine
sind willkommene , zweckmässigeQm“ Felnschnin-TahaKe,
gesund , bekömmlich , wohlschmec¬
kend und leicht . Es kosten:

proPfd.
Nr. 1, feine SpezialmisehungM. 1,50

» 2 , feinste , ,, 1,75
m 3 , edelste « « 2,75
m 4 , Kaiser » 4,00

Ich liefere 6 Pfd . gegen Nachnahme
franko und füge jeder solchen Sen¬
dung eine hübsche dauerhafte
Marschpfeife Nr . 15 gratis bei . Die¬
se Tabake sind in Paket-
chen zu */• Pfund zu haben
und geeignet zum direk¬
ten Versand ins Feld.

Meine Tabake sind durch viele tau¬
sende freiwillige Anerkennungs-

i schreiben glänzend beurteilt.
Billigste Bezugsquelle für

Vorzügliche Qualitäten . — 100 Stück
Ia zu Mark 3.20, 3.60, 4.- , 4.50,

| 6.—, 8.— und 10.—. - Verlangen
Sie umsonst meine Preisliste.
J . P . Rumpf,

Inhaber Bernh . Sldo,
Heidelberg Nr . 242,

Tabaklabrik »Weltversand ".

ahrräder,
Nähmaschinen , Taschen - u.
W anduhren ,Schallapparate
Preisl . umsonst . Vertreter ges.

Herrn . Wolfram , Quedlinburg 3.

Maden' n. Spulwürmer
werden durch unschädliches sicher wirken¬
des Clystir beseitigt . Fl . 1 50 Mk ., ausr.
f. 3 Kinder oder 1 Erwachs . Bei 3 Fl . fr .Zus.
Rats -Apotheke , Güstrow , Mecklbg.

Augen auf.
Alle bekannt . Cigaretten - Marken sowie

Tabake und Cigarren
OAOI unter
ÜV | 0 Ladenpreis.

Verlangen Sie Preisliste.
BerllnerCIgarren - u.Cigaretten -Versand

Berlin -Weissensee.

Boland’s
Bananen =Kraft=Zwieback,
das beste Nähr- und Kräftigungsmittel für Kinder jeden Alters,
für kranke und gesunde Menschen. Wenn alles versagt, probiere
man sofort den Ban.-Kraft -Zwieback von

Joh . Boland , Konditorei und Zwiebackfabrik,
Lünen a . d . Lippe.

□ ••••••*-t ■■••••«-4 ••••••%~m««»»»»»4•••••■*4•••■• > 4*i• • • • • • M • • • • • • U • ■• • • • M • • • • • • M • • • • • • M M • ■• • • • i -i • • • • • . M

| | Neu ! Gesetzlich geschützt ! Neu ! - -
jj Bombardement Lüttich . ::
rt Schönstes und inteiessantedes Mörser - Schießspiel mit Anwendung m. ges . gcsch . rt
£ * 42 Zentimeter - Mörsers mit ganz neuer Schußvorrichtung , um die Forts inn Flaoh-,Hoch-u. Bogenschuß auf verschied. Entfernung beschießen zuk. Preis ti

d . hochinteress . Spieles inkl . Poito Mk . 1.20 . Nachn Mk . 1.30 . Zu bez . v }“j
• • M . E . Schuster , Nürnberg , Leonhardtstr . 9.
S ! O . Lux , Bresl . : Da das - Bombardement Lüttich “ m. Jungen viel Freude macht , ? '
j j bitte ich um Uebersend . v. noch e. Spiele zu Mk . 1. - • jn.■••••q••••••n••«•••tu••••••zu••••••tu«*.•*.tu••*. ..tu.«••••tu

Norweger Fischkonferven.
Während des Krieges ist der Zoll vom Deutschen Reiche aufgehoben. Jeder¬

mann sollte sich daher von diesem billige » und gesunden Nastrnngornitlet ans
Borrat kaufen, da die War « staltdar ist und £ie Preise steigen. Ich empfehle:

ca. 300u0 Dosen Drliliatetz -Kiidltinge in Gei, Dose GO Pfg.
gcr. Heringe in Gel, Dose 60 Pfg.
ger. Sprotten in Gel » nd Tomaten , Dose 30 und 60 Pfg.
Sardinen in Gel , Dose 40 und 60 Pfg.
Fettsteringe in Toniatr » , Dose 60 Psg.
Makrelen , Dose 60 Psg.
Marinierte Hering «, Dose 50 Pfg.

Kiste mit 60 Dosen sortiert,(ÄewichtrOKilo brutto, frei dort iukl.Beipack.28.50 Mk.
10 Dosen sortiert 5.- Mk. frei dort inkl. Berpackun'-. Versandostkolli mit

unter Nachnahme.
Viele Nachbestellungen und Danischreiben. ■Jon.sietinKe, DHniscne Fisefi-Groanaiidiung, Oldenburg 231.er.
Kriegsuhren

pr. Ankerw. 2 J. schriftl. Garantie Mk. 2,80. Auch
Feldsendungen. 111. Rat. ü. patr. Schmuck und
Kriegserinner, grat.

dl. Bachmair , Mz-Kostheim(Hess.)

Sorgt für eure Kinder
wenn sie an englischer Krankheit leiden , unter Krämpfen zahnen , wenig Blut,
schlechte Nerven und keinen Appetit haben . „Bamsati “ (wohlschmeckend ) hilft
auffallend rasch . Flasche f . dreiwöch . fiebr . 3,20 in Apothekpn oder franko Nach¬
nahme von Chem . pharm . Laboratorium in Bergtheim Würzburg.

liegen Ein - Ul . 1 ( fl franko
Sendung von 1,1 l - IU  Zusendung

Nachnahme 30 Pfg . mehr.
Weite angeben mit Papierstreifen um

Erinnerungs-Ring
an die Tapferkeit unserer
Söhne und Brüder im Felde.
Altsilber , fein ciseliert , mit Emaille-

Bild „ Eisernes Kreuz “.
Katalog unserer Waren umsonst.

Stahlwarenfabriku.Versandhaus
E. von den Steinen & Cie.,

Wald bei Solingen 23

Tapeien-üesie!
Rolle von 10 Pfg . an.

A . L,. Wellendorff Sohn,
Arnstadt 1. TH.
Musterbuch R franko 1

mancnesiePMätri. 80̂
LodenäMtr.2.60 Mk.an

Proben franko . —
Weberei H . Schombert,

Weickartshain 78
J bei Lardenbach (Ofcerhessen .)

„Mokkor“
Voll -Kaflee - Ersatae

und vollwertiger Ersatz
für Bohnen - Kaffee!

Er Ist bekömmlich,
gesund , wohlschmeckend,

ausgiebig , billigss Pf.per Pfund
wird von Nervösen , selbst Kindern,
leicht vertragt n , enthält Bohnen-
Kaffee in der Menge , wie er dem
menschlichen Organismus am zu¬
träglichsten ist , reich an natürlichen

Nährsalzen.
— — Bitte bestellen Sie

gratis and franko
♦ Probesendung als Versuch ♦
lOO Gr . = für mehr als 20 Tassen

Emil Ichenhöuser,
Hamburg , Gänsemarkt 42.

■§■ Krätze 4 B
entsetzt . Hautjuck ., besond . wenn Betreff,
im Bett warm wird u. sich wund kratzt,
beseitigt in zwei Tag . ohne Berufsstörung
unter gleichz . Anwend , einer gründl.

Blutreinigungskur.
Gewöhnl . wird die Krätzmilbe nur durch
eine Schmierkur abgetötet , d . Blut ab . d.
Verwesungsstoffe verunreinigt , daher
später auch häuf . Hautkrankh . Wer sich
vor solch . Folg , schützen will , wend . sich
an „ Salus “ , Bochum , Kortumstr . 13.
Vers.n.ausw.Mäss. Preise. Personenzahl.ang.

I—Deutschland-Fahrrad
Sporlariikel aller Art, Nähmas
Waffen, Uhren, Phofo- undI
ariikel.Gold-Musik-undSpie

In bester Qualifäf, allerbilligs
A.Stukenbrok,Eint

Grösstes Fahrradhaus Deutel

Lieferung direkt. Verlangen Sier

Nleiier-Sh
direkt

an
Private.

verseng_
das MitteldeutsL
Stoffversandhaa

H. Lamm&t
Kirtorf (He

Verlangen Sie
Zusendung der I
— Vertreter §i

ii a \r  a f  kranke erh.
^ * *■* *■**■̂ * " üb . Behandl .” i
W. Richartz , Cöln a . Rh. 1861, Leo,

Wilhelm Kruse
Markneukirchen NS 150
firnBta Vorteile,

Pflanz!nicht bloo Mllem. sondern auch
WM" jetzt beste Pflanzzeit!

nw . EimeernianzHi.
Amerikaner , verb.
Deutsch -Evern . .
Königin Luise . . >

in den Sorten:
100 St . 1,50 M., 1000 St . 7 Mk ., 10 000 5t, kl
100 „ 1,50 „ 1000 „ 7 „ 10 000
100 „ 2,00 „ 1000 „ 12 10000V/ „ ,» *“ ,, SW VW-

guiDeuiurzeite, großiriictitige massenerträge liefernde1
verkauft gegen Nachnahme die

Erdbeergronkulturenuepuiallung LM
Meißen-Oberspaar, Boselweg 22. W

NB . Diese drei Sorten blieben im vorigen Jahr trotz Frilhjahrsfrösfw 1
Trockenheit in hiesiger Gegend von allen anderen Arten

Sieger , sie brachten Riesenertra §]
Zeitbiider-Leser kauft bei Zeitbilder-Inserente

BRONCHIA
KATARRH

(betr. Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-
Luftröhren -Katarrh , Asthma-, Foh
von Influenza ,Erkältungskrankheiten ? -

äussern sich durch quälenden Husten , zähen oder dünnflüssig
Auswurf , Fieber , Heiserkeit , pfeifendes Atmen , Schmerzen imn
usw . Bei Vernachlässigung tritt Herzveränderung , LungenblaA«
oft genug auch Lungenschwindsucht ein ! Darum sollten Mt , *
derartige Symptome an sich beobachten , sich unverzüglich " kN ^
gegen ärztlich empfohlenen und in tausendfachem Gebrauch erpro *̂

Original J
,Wlesbadener Vierer - Inhalator

anschaffen . Preis kompl . nur Mark . 8. —
Eine nur einmalige Ausgabe ! Viele freiwillige Dankschi ein

Aufklärende Literatur kostenfrei durch die alleinigen 1 •lb "
Wiesbadener Vierer - Inhalatoren -Wer
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